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Ven Tas —— Las ein anderes BIId: 
      

Loch wieder Dige Mktatur? 
Sanchez⸗Guerra gibt Kabinettsbildung auf — Belagerungszuſtand und Preſſezenſur in Madrid 

Die Ereigniſie in Spanien ſcheinen ſich überſtürzen zu 
wollen. Direkte Nachrichten aus Madrid liegen nicht mehr 
vor, da am Dienstannachmittag plötzlich die Zenſur wieder 
eingeführt worden iſt. Die letzten Meldungen, die auf Um⸗ 
wegen in Paris eingetroffen ſind, berichten von großen 
Truppenbewegunnen um die ſpaniſche Hauptſtadt, von eifri⸗ 
gen Verhandlungen im Königsichloß und von der Möglich⸗ 
keit der Wiederrichtung einer Diktatur. Die 
neue Regierung ſoll cutweder unter Geueral Berenguner 
oder unter Geueral Martinez Anita oder uunter dem be⸗ 
kannten reaktionären Politiker La Cierva ſtehen. 

In monarchiſtiſchen Kreiſen in Madrid glaubt man an⸗ 
geblich, aus dem Mißerfolg Sanchez Guerras 
deſſen Kabinettsbildungsveriuch nun doch nocſ geſcheitert iſt 
— den Schluß folgern zu können, daß die Linksparteien, die 

Liberalen Republikaner und Soziäliſten untereinander zu 

uneinia ſeien, um als gefährlich augeſehen zu wer⸗ 

den. Die Verhandtungen im Königsſchloß ſollen ſchon ſomeit 

gediehen ſein, daß die neue, als Zivildiktatur dekla⸗ 

rierte Regiernng heute in ihr Amt treten könne. 

Die Hanptaufgabe der neuen Diktatur ſoll es jein, die Ge⸗ 

fahr zu vermeiden, daß die Kroue dem Macht⸗ 

ſpruch einer Verfaſſunggebenden Nationatverſammlung 
ausgeliefert werde. 

L Pertinax im „Echn de Paris“ berichtet, ſoll die ſpa⸗ 
niſche Königin, die am Dirnstag von London nach Madrid 
zurücktehrte. den Auſtran des engliſchen Hofes mitgebracht 
babe, daß ſpaniſche 5 Krone ſich gegenuüber den revolntio⸗ 

   

    

  

  

     

  

    

  

   
  

Mibdrlialnn, ſogar mit der⸗ engliſti Ku, Nroei 
znkommen, aglaube, daß der ſpan n. 0 
retten ſei. Wahrſcheinlich aber würden dieie Marie 
ſpät in Madrid eintreiſen. 

Der ſpaniſche Sozialiſtenfübrer 
Interuiem im „Exreliſior“, 

daß das monarthiſche Regime in 
verbraucht ſei. 

eine neue Ditlatur werde ſich 
vnat inna halten lönner 

en 

üünge zu 

Prieto erklärt in einem 

    

Spanien rettungslos 

noch 
inicht 

höchten * 
Republiküeſ 

Selbſt 
einen 
mehr 
Republikaner 
Elementen abtehr 

     
   

    

      

  

· Warum Sanchez Guerrs ſcheiterte 
Der Madrider Korreipondent des „Dailv Herald“ 

meldet, die ion ‚nerras jei vor allem an der Hals⸗ 
ſtarriateit de i eitert, dem drei Namen auf der 
uorgeſchtagenen Miniſtertiſe nicht geiallen hätteu. Außer⸗ 
dem habe ſich Alions geweigert. ſeine Rolte als abjoluter 
Moynarch aufizugeben—⸗ 

     
       

    

   

  

   

   
    

       
Alvarcs, Empfehiung von Sanches Guerra 

mit der Ain ug beanit werden follte, iehnte     

   
zu cricheinen. Später 

ge, würde jedoch 
      uünäthitav, 
leiſtete er dein 
mit der Kabinerts 

    

  aeben iſt, beiteht zum 
entern. die 
jederzeit 

    
und 

Linke droßt, jür den Fall, da 
vülkernng eingefetzt werden ſollten, mit dem Gencrak- 
ſrreik. 

ſcait bejinden 

Dienstagabend wurde in Madrid das Anto des Führers 
der ſpaniſchen Leaionäre, Dr. Albinana, umgcworſen 
und verbrannt, weil er bei dem Rrfe „Es lebe die Republik“ 
mit dem Rufe „Es lebe der König“ atworteie. 

    

  

- Klamant im fächfiſchen Landtag 
Auflöſungsantrag abgelehnt — Reastionäre Auträge 

wurden durchgedrückt 

Im Sächſiſchen Landtag kam es am Dien⸗ 
ratung. eines nativnalſoziallitiſchen Autroc 
1851 Parlaments zu ſtürmiſchen Szenen. 

ugsantrag wurde mit 63 gegen 25 

  ag bei der Be⸗ 
auf Anuilöſuna 

Der An 
Stimmen ab⸗ 

        

    

   raa ieiner 
„Dordhets 

    

  

    

  

        

  

ließ ſich zu e 
aldemotrat B5 

        

  ihr verbreche⸗ 
. — wollten die 

  

    

    

eiben — ſo erklärte Bö⸗ 
aliſten- nur ibhre Unfähig 

Dalenkreusler Aunnz, der das Schlußzwort hatt 
jeine Nedezeir überichritt. wurde er nach wiederhokter Er⸗ 
mahnung „Durch den Präſidenten von der Sissung an 
ſebloſſen. Da er trotzdem weiter redete unterbrach der Pr. 
ſident die Veratungen. Während der Pauſe kam es zu ſchar⸗ 
jen A inanderſetzungen zwiichen Nazis Süund Kommuni⸗ 
ſten. Kunz wurde insgefamt von fechs itzuUngen ansge⸗ 

ichlonen. 

    

  

       

Mit ‚7 gegen 1 Stimmen der Sozialdemokratie, Kom⸗ 
Antrag angenonr⸗    muuiſten und Staatsparteiler wurde 

  

  

  

    
    

    

    

    
     

     

men, durch den die Renierung brauftragt wird, daſür zu 
ſornen, daß⸗ 

aus allen Schulbüchereien das Buch von Remaraue eutfernt 

und es im Unterricht nicht mehr verwendet wird. 
men murde feruer 
zwingen, an Ver 

„ erwende Angenvm⸗ 
ein Antrag, die Schüter nicht mehr zu 
ungsfſeiern teilzunchmen und wegen 

  

   
  

  

ihres Ferubleibens non ſolchen Feiern nicht mehr zu be⸗ 
ſtraſen. Dün dieſen, Antraßg ſtimmten auch mehrere Mitglie— 
der der Deulichen Volkspartei. Außerdem wurde ein kun⸗       

hrung einer Toten-Ge— 
Stimmen der Sozialdemokraten und 

ſervativer Autrag aui 
dächtnisſeier gegen die 

  

       

  

Kommuniſten augenommen. Abgeletzut wurde dagegen ein 
ſoszialdemolratiicher Antrag. der ſorderte, daß dieſe Toten⸗ 
nedentfeier im Sinne der Völkerverföhnung durth⸗ 
geiührt werden ſolle. 

Deutſche Nationaliſten verhandeln in Frankreich “ 
Die lintsradikale „Republiaue“ meldet, daß zur Zeil 

Vertreter der Dentſchnationalen, der Nationaljosziatiſten 
und des Stahlhelms in Paris weilen. Man behauptet, daß 
ſie Verhaudlungen mit frangöſiſchen reaktionären Parteien 
ſithren. Die „Republigque“ gibt ihre Meldung unter der 
Ucberſchrift wieder: „Man verlanat Dementi.“ 
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MNonp ſchmors f 
Nehmt fhtelrt Vluttat Iu * 

Erfolg: ein Toter, zwei Verilente — Von der Sträaße ins 

  

Lokal geſchoſſen 

In Nöntgental bei Berlin, wo ſich Nationalſogialiſten 
erſt vor wenigen Monaten einen blutigen Uieberſall auj 

  

Reichsbaunerleute leiſteten, war am Dienstaßg in ipäter 
Abendſtunde wiederum eine ſchwere Bluttat zu vergzrichnen. 
Ort der Handlung iſt, wie damals, das Lokal „Edel⸗ 
weiß“. Von den drei verietzten Perſonen iſt ein Maier 
aus Röntgental, der einen ſchweren Koufſchuß erhielt, kurz 
nach ſeiner Cinlieferung in das Krankenhans nach Bernan 
geſtorben. C Poſiſchaffner, der einen Mundſchuß erlitt, 
lieat ſchwer danieder. Ein anderer Poſtſchaffner tam mit 

einer leichteren Armverletzung davon. Alle drei ſind, wie 
die Polizei auf Aufrage mitteilt, parteilos, 

   

Die von dem Revolverüberſall 
kehrten gegen Avend nach der 

betroffenen Perſonen, 
näfcherung einer Gewert 

    

     
   

  

    
ſchaftlers im Krematurium htsſtraße in das Lokal 
„Edelweiß“ ein. Sie batter ſchon eine ganze E 
niedergelaſſen, als plötzlich en von einem bishe 
moth unbekaunten 2 Schſitſſe alij dos 

  

Volal abgegeben wn durty eine Scheive 
gingen und drei der im!Vokal ſigenden Perfonen aetryffen 
wurden. Die Schüſſe wurden aus einer Urmeepiſtote lsobge 
neben. Die der abneſchoffenen Patrunen wurden 
ſpäter nvor dem Hauſe geſunden. Außterdem fand die Puligei 
nuch drei unbenutzte Geſth 
joſort nach der verbrecherilchen Tat die rliner, Polizei 
alarmiert, die kurz darauf mit einem garößeren Uufaebot 
von Beamten am Tatort erſchien. Irgendwelche Anhalts— 
punkte ſür die Täterſchaft haben ſich bisher noch nichter 
geben. 

  

      

  

jſe. Vun Rontägental aus wüurde; 
* 

  

     
  

  

Per englische Enanzminisger. Petent: 
  

Miemals denle er un Lohnabbass! 
Engliſches Defizit im Etat zirka eine Milliarde — Ausſprache in der Arbeiterpartei 

  

Inm Vertauſe der geſtrigen Frattlonsſizung der Arbeiter— 
parlei kündigte der engliſche Finanzminiſter Snwowden an 
daß das Deſizit in dem kommenden Budgen8 Millionen bis 
eine Milliarde Mark betragen werde. Dieſe Zahlen veleuchte. 
len die kritiſche Lage iniitbrem ganzen Ernſt und zeigten, daß— 
allgemeine Opfer notwendig ſeien. Snowden erklärte der ein 
jachſte Wen zur Beieitigung des Deiizits wäre die Erhöhung 

eitrages zur Arbeitsloſenverſicherung geweſen. Das habe 
die Regierung jedoch abgelehnt, da eine ſolche neue Velaſtung 
für die Arbeiterſchaſt nicht tragbar ſei. 

„Nienals“, ſo fuhr Snowden mit großem Nachdriick fort. 
„unbe ich außerdem cinen Gedanten au Lohnabbau gehabt. 
W enn ich von dem Opfer Iprach, das alle Teile des Volkes 

    

   

    

     

tene Arbeiterſchaft vori hend anf 
Anusbau der ſoz ſorſe ver 

zichten muß. 

nglich drei bis fünf Millionen Pfund 
Wenn jetzt Llovd George ſeine Pläne ů 

  

  
    England hat in; Kricue 

Sierling ausgegeben. 

  

Die Tragödle der Eenubliäl 
  

durch Rieſenanleihen verwirkligzen zu klännen glaubt, ſo follie 
er daran deuken, unter weſſen Regierung die Kriegsſchulden 

gemacht worden ſind. die wir heute zu tragen haben und die 
ja von Llovd George durch eutſprechende Steuern nichmgedeckt 
worden ſind. 

Die ſfür die Kriensſchulden nufzubringenden Summen 
ſind es, die uns heute ſehten, und die wir heutr für ſozinte 

Zwecke haben utüßten. 

Es würe ein Verbrechen von mir, wenn ick der Labeur Parm. 
nicht ſagen wollte, wo wir ſtehen. „Ich habe ein ſchweres Amt. 
Auf meinen Schultern liegt die gänze Särwere der wirlſchaſt 
lichen Krife. Ich weiß jedach aus meiner Kenutnis der Ar 
beiterbewegung hera weun es⸗ gilt, den harten Tatfachen 
ins Geſicht zu ſehen, weiß die Arbeiterbewedung immer wieder 
ſie zu meiſtern.“ 

Im Verlauſe der Debaule wurde Smowden insbeſondere 
von Verlretern der Unabhängigen Arbeiterpartei gußerordem 
lich ſcharf angegriſfen. e große Mehrheit der Fratiion ſtellte 
ſich jedoch auf ſeine Seite. 
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Gefü ihrdung der fentlihen Si Sicherheit durch--Die Juftiz 
Die Sozialdemokraten haben im Anſchlun an die Juſtig⸗ 

debutte im Preußiſchen Landtag folgende Große Aufrage 
eingebracht: — 

„In letzter Zeit häufen ſich die Fülle, in denen die Poli⸗ 
zei bei ihrem Vorgehen genen nationalfſozialiſtiſche Au. 
ſchreitungen von den Gerichten im Stich gelaßen wird. Die 

  

   

  

    

wegen ſtrafbarer Handlungen jeſtgenommenen National⸗ 
foßzialiſten werden von den ſileichen Gerichten. die gegen b 

Ruheſtörer von der äußerſten Linken regelmäßig ſchwerr; 
auffallender Gleichmäßigkeit frei⸗ 

Keiproglen uder zu lächerlich geringen Strafen verurteilt. 
Den Angeklagten werden die dürſtiaſten Sihutzausreden 
geglaubt, ebenſo werden ihre Entlaſtungszeugen, die renel⸗ 
mäßig nichts gejehen haben wollen, von den Gerichten für 
glaubwürdig erklärt, auch wenn es ſich um pfienbar einſtu⸗ 

Strafen verhängen, mit 

  

  

  

dierte Schutzausſagen von Gefinuungsgenoſſen und nahen 
Slugelnörigen der Angeklagten bandelt. Die Polizeibeamten 

  

hugegen, die auf friſcher Tat die nationalſozialiſtiſchen; 
Ercedenten feſtgenommen haben, finden auch mit beitimmte⸗ 
iten und flüſſigiten Ausſagen bei den Gerichten keinen Glan⸗ 

    

ben. Vielfach müſſen ſie es ſich noch gejallen läaſſen, von dem! 
Verhandlungsleiter ironifiert und lächerlich gemacht zu 

  

W 

  

   
Dortmund hat auf dieſe M 

Preußiſche Staats 
Der Po zeipräſident von 

ſtände bereits in einer Beſchwerde an die n 
regierung hingewieſen.“ 

Die Anfrage geht auf kraſſe 
fährt dann ſort: 

„Mehrjach in von verantwortlichen Poliseileitern ſchen 

gräußert worden. daß die Polizei einfach anßerüande jei, 

ihren Aufaaben gegen rechtsradikale Ausſchreitu 

zukommen, wenn ſie hinterher von den Gerichten in jeder 

Weiſe desavouiert würden. Dieſer Zuſtand bedeutet zwei⸗ 

   
weisfälle ein und 

nach⸗ 

  

   
       

jellos eine Gefahr für die öffentliche Sicherbeit 

und Ord Wir fragen: Was gedeukt die 

Staa ung Su tun?“ 

ů ſcher 
beiträgen. Nachibactverbot uſw. 
  

  

Die Herkunft der Richter 
Duadurch wird vicles erltärt 

  

Im Hausbalisausſchuß des preußiſchen Landtages nahm 
am Dienstag Abg. Heilmann (Sog, das Wort. Von den 
preußiſchen Rejerendaren ſeien nur la& Prozenl Söhne 
von Arbeitern, Kleinbauern und Privatangarſtellten in nicht 

   

    

bne von Unter 
titand und dem 

leitenden Stellungen: weitere 1.6 Proßent 2 
beamten. Alle übrigen entſtammten dem M 
Beſitzbürgertum. 

Daher die rechtspolitiſche Einſtellung der Richterſchaft und 
das maͤngelnde ſuziale Verſtändnis. 

  

3. B. bei Urteilen über unertaubte Beichäftigung ausländi 
Wanderarbeiter, Nichtabführung von Verücherungs 

Die Parteinabme der Gerichte 
gegen die Polizei für Nationalfozialiſten zeige ſich in den 
Schadenerſatzprozeſſen von Perjonen, die bei Krawatten zu 
Schaden gekommen ſeien, und in der Anordnung des Straſ. 
verfahrens gegen den Polizeiwachimeiſter Becker in Kaſſel 
durch das Oberlanvesgericht wegen Freiheitsberaubunga, weil 
er bei einem nätionaljozialiſtiſchen Aufruhr zujällig einen 
Falſchen erwiſcht hatie. Auch wenn in Kreſeld die Nauional 
ſogialiſten in Fluablättern, Plakaten und einent halben 
Dutzend Zeitungsartiteln den Zentrumspolizeipräſidenten Elfes 
als„die ſchwarze Schmach“ hinſtellten, loſte vas mur 120 Mark 
Geldſtrafe. Ebenjo lächerlich ſeien faſt alle Strafurteile bei 
Beleidigung der Miuiſter und der ganzen Regieruug. Aber 
dieſelben Richter, z. B. Amtisgerichsrat Lohmever in Naum 
burg. gäben wegen Richterbeleidigung regetmäßig vier bis 
ſechs Genngne, Gefängnis., und eine Hitierbeleidigung koſte 
mindeſtens 750 Mark. 

Mauche Urteile ſeien nichts anderes äals rechtsraditale 
Vollsverſammlungsredeu. 

  

   

    

      

   
Unter zahlloſen Einzeljällen ſei vielleicht am tolliten der 

Freiſpruch des Redaktcurs Dr. Elze durch das Große Schöfſen. 
Lericht Halle unter Landgerichtsdirektor Pauly wegen Be⸗ 
 



zeichnung Ot10 Braunns als Judas Sſcharioi und 

zahlreicher anderer Schimpfworte: die Urteilsbegründung er⸗ 

kläre die Ehre des Miniſterpräſidenten jür ſchwer verletzt und 

den Täte als alien Juriſten und Redatteur für voll verant⸗ 

   wortlich, aber vda er gegen das Konkordat gekämpft 

hätte, habe er nur berechtigte Intereſſen wahrgenommen und 

ſei deshalb ſtraffrei. 

Die pre ſche Iuſtiz brauche eine anderr Perſonaipolitit 

als bisher; insbeſonderr dürſe das Reichsgericht nicht 

länger als Abſteulbahnhof für Nichter benutkt werden, die 

man in der preußiſchen Inſtizverwaltung gern los würde. 

Der Staat brauche ein durchgreiſendes Wajienverbot, pöllia 

  

andere Strafmaße für Beleidigungen im öffentlichen Leben 

und ein völlig anders wiſſenſchaſilich ausgebildetes Richter 

perſonal. Dabci ſei zuzugeben, daß die Zahl der Richter, die 

ſich derartiae politiſche Erzeſſe leiſteten, in der Geſamtzahl der 

preufiſchen Richter gering und die preußiſche Jufſtiz voll guten 

Willens für die Gerechtigkcit ſei. 

Hitler erließ einen Aufruf 
Der Höheynnkt an Lünen und Serdrehungen 

Hitler erläßt in ſeiner Faſchingsdienstaa⸗Nummer bes 

„Völkiſchen Beobachter“ einen, Rieſenaufruf an ſeine Garden. 

der ſo ziemlich alles in den Schoiten ſtelli, was man bisher 

über die „Wehrloſigkert“ und „Harmloſigleit“ der armen SA.- 

und SS.⸗Banden vernommen bat 

Hitler wagt es, angeſichts der ſürchterlichen Nazimorde der 

letzten Monate unverfroren zu ſchreiben, daß „Tag für Tag 

Dutzende von Nationaljozialißten, meiſt aus dem Hinterhalt 

hberaus, angeſchoſſen oder von ſeiger Uebermacht überfallen 

und niedergeſtochen“ werden. Daß „nur der in Notwehr be⸗ 

findliche SA.⸗Mann für den Veriuch. ſein Leben zu retten, 

von der Juſti; unſeres Bürgertums verſolgt und beſtraft wird, 

wer den Hobeln und Meſſerſtichen der rolen Mordbuben ent⸗ 

rinnt, indem er ſich ihrer erwehrt, wandert dafür ſelbſt in das 

Juchthaus“! 

Sa„ was wagt der Hafenkrruzpapſt zu behaupten, 

obaleich noch eine Woche vorher Münchener Siaatsanwälte in 

mehreren Landfriedensbruchprozeſſen ganz unverhüllt für 

raujfende und ſtechende Nazibanditen Partei ergriffen. 

Der Aufruf enthält ſerner ein ziemlich koninſes Geſchwãtz 

über angebliche Provotateure. denen die Hafenkreuzler 

bedroht ſein ſollen, ſowie d Aufforderung zu freiwilligem, 

blindem Gehorſam gegenüber den Bejebtlen. In Fetidruck 

heißt es dann: „Ich verbietc daber erneut auf das ſchärſſte 

den Beſitz von Waffen jeder Art nach den geſetzlichen Vor⸗ 

ſchrikten.“ 

Ueber dieſes „erneutc“ Berbot werden dit Halenlreuzler 

genau ſo beluftigt ſein wie über das weiter unten euch 

wieder einmal „erneut“ gegebene Berſprechen der ab⸗ 

ſoluten Legalität: „An unſerer unerſchütterlichen Geſetz · 

lichthcit werden allt Maßnahmen ſtaailicher Machihaber 

zerſplittern.“ 

      

Auch Hitlers oberſier militäriſcher Leiter, der in den bolivia⸗ 

niſchen Urwäldern zum Oberſt avancierte 19Rer Putiſchiſt 

Ernſt Röhm, fühlt ſich bewogen⸗ ſeine „Kameraden“ der 

SA. und der SS. zur Treue und zur Diſziplin aufzuforde 

„Steht — ſo lantet ſein Heeresbefcht — ciſern und unerbi 

lich hinter euren Führern und harrt der f 

au euch ergcht! Der Tas der Erlällun 

erbüillich, auf geſjeslichem Vegr 

Sicherbeit.“ 
So ſchwätzen ſie von „geſetzlichen Begen“, von Legalität 

und ähnlichen Dingen ohne jelbi an ihre Verficherungen zu 

glauben. Sie reden davon, indem ſie das Gegenieil meinen 

und überzeugt find, daß ibr raufender Anhang ſie ichon richtig 

verſteht. 
„ 

  

   

   

  

   

Hitler wird übrigens von Tag zu Tas noblier? 

Jetzt hat er ſich zu ſeiner jendalen Acht⸗Zimmer⸗Sohnung⸗ 

ſeiner Pilla im baneriſchen Hochgebirge und was ſein Herz 

in der Zwiſchenzeit jonſt noch an Luxus begehrt bat, cin 

neues Automobil zugeleat. iit ein Mercedes⸗Benz. 

Epüenpunkt: die Keinigkeit von 44 0%½0 Mark. Man weiß 

jerner, daß &r in der gegenwörtigen Zeit⸗ in der die Nazis 

dem Wolk in ibren Veriammlungen zn erzühlrn inthen. icEr 

komme „Deutichlands Enticheidun, mde“, nichts Beferes 

zu tun hat. als ſich für Entmürfe zu einem Nasi⸗Paricibans 

au intereffieren, das ais Prunkbau in München 

werden ſolI. komiſche Parte 

  

    

    

      

  

Von Ennd Anberfyon 

er es vergeßen, übermältiat von den glück⸗ 

nach ſeiner Küdfchr aus Syndon — von jſen: 
2 nkcn Sicn 2 

E trEECE Si — X= 

       

  

noch dem Merre Sicsez packte vnd 

boren Angen aublickie, ienen Angen dir vun Dimlrichmcn 

Pafialblan ins bärtefte Kar⸗Horn⸗Grun Dinüberscillerten, 

daß er pisslich fühlic- nun musßt dn märder f5rl. VNoch ein⸗ 

mal Bnst Dn fprt. Aber hente Abend, wäbrend er gais ſtinen 

wenigen Befannten — und mit übr. die er Richt henie ver⸗ 

geſien können — zuiummen war. zunSte ex en jents Srlebnis 

deuken, an die Narbe. die ſcine linit Saunge beinnlish 

Durchfuräite. Er ih die Sitnatirn in F Sebrndig⸗ 

keit vor zch wie an jenem Adend in Callan — and, aen der 

Dentlichkeit der Ericdeinuns deſchen. Auckte er ſich nuch cin⸗ 

mal Anier dem auibitsenben Kcßer des Pernerrs, Für 

  

Fe- des alle Urmaebenden 

222 22 SSa SSE 2% Marfte 

Großhaufmarſch des Keiql sbanners in Beriin 
Dic Kazis „wogen“ auch Lerronhri 

Am Sonntag wird die Keichshaupißadt im Berliner Luſt⸗ 

garten einen wuchtigen Appell des Reichsbanners für die Re 

publik erleben. Dieſe Kundgebung unmöglich zu machen, iſt 

ſeit Tagen das Veſtreben der nationaliſtiſchen Preſſe und ibrer 

Trabanten um Hugenberg und Goebbels. So haben ncuer⸗ 

dings die Nazis zu einer Gegentundgebung im Luſtgarten auf⸗ 

geſorbert. Vielleicht bilden, ſie ſich wirklich ein, daß ſie die ſeit 

Monaten angekündigte und Vemonhrailem u Rcichs⸗ 

bannerveranſtaliung mit ihrer Gegen emonftration unmöglich 

machen könnten?! iche des Herrn Frick hätten ſie ihr 

Ziel wahrecheinlich 

'eren   

  

   

verboten und die Nazi⸗Kundgebung zugelaſſen worden. In 

Berlin wird es umgekehrt. Hier wird die ſeit Monaten zu⸗ 

gelaſſene Reichsbannerkundgebung unter allen Umſtänden 

durchgeführt. 
Tem im Lui arten ſtattfindenden Avpell der Schutfor⸗ 

mallonen des ü6. Hsbanners wird ſich ein Vorbeimarſch an 

dem Bundespräſidenten Hörſing anſchlieken. Bei der zwei 

Tage vorher ſtattſindenden Feier im Sportpalaſt wird Kul⸗ 

tusminiſter Dr. Grimme die Feſtanſprachc halten. 

  

Her Stahlheln reichte bie Uuterſchriften ein 
Jetzt werden Stichproben gemacht 

Der Stahlhelm läßt mitteilen, daß er n Unterſchrif⸗ 

ten für das Volksbegehren „Landtagsauflöfung“ dem preu⸗ 

tiſchen Miniſter des, Innern habe zugehen laſſen. Einer 

anderen Meldung zuſolge ſollen es nur U ſein. 

Als der preußiſche Innenminiſter es ablehnte, das Volks⸗ 

begehren obhne die erſorderlichen amtlich beitatigten Unter⸗ 

ſchriften zuzulaſſen. lie der Stahlhelm erwidern, daß er 

die bealaubtigen Unterſchriften in den allernächſten Tagen 

aus den Landesverbänden Berlin und Brandenburg allein 

beibringen werde. Tatſächlich hat er ſie weder in den aller⸗ 

nächſten Tagen noch in Berlin und Brandenburg allein auf⸗ 

gebracht. Er bat mebrals acht Tage gebraucht. und 

in dieſer Zeit das ganze Reich abgegraſt. Ein beſcheidener 

Anfang 

Inwicweit die 25000 Unterſchriiten tatiächlich amtlich be 

  

  

glanbigt ſind. wird in den nächſten 14 Tagen durch Sti 

proben feſtgeſtellt werden. Wahrſcheiuli wird di 3 

einzufeitende Verfahren 14 Tage bis drei Wochen dauer 

Mie deutſchnationale Mißwirtſchaft in der Kirchenhuſſe 

Die unterſchlagene Summe vergrößert ſich 

Die genaue Nachprüfung der Kirchenſteuerbücher der Frant. 

ſurter Evangeliichen Landeskirche, die durch die rieſiaen Unter⸗ 

ichlaaungen des Kaufmanns Friedrich Nagel in den Jahren 

1924.29 veranlaßr wurdc. bat ergeben. vaß Nagel auch im 

Jahre 130 weitere Kirchenſteucrbetrage unterichlaacn bat. ſo 

daß ſich die Summe des unierſcklagenen Veirages von 136 700 

Mark noch veirächilich erhebt. Die Höhe der weiieren unter. 

ſchlagenen Gelder lann aber noch nicht ſeitgennellr werden, da 

zur Zeit noch die Prüfung det Belege erjolgt, die mit Be⸗ 

ſchleunigung durchgefübrt wird. 
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Naſſenhändigungen bei der Berliner Stadtrerwaltung 

Sozialdemokratiiche Fraktion verlangt Kücknahme 

In Anbetracht einer Berfügung des Berliner Mahiſtrafs, 

die Perſonalausgaben welentlich zu vermindern, find bei der 

Berliner Stadtrerwaltung Maßßenkündigungen von⸗ Ange⸗ 

ſtellten eriolat. Die LKündigungen geben, wie aus einer An⸗ 

frage der ſozialdemokratiſchen Stadtverordnetenfraktion zu 

eutnehmen iit, io weit. daß „einc ordnungegemäße Erledi⸗ 

gung der Verwaltungsgeſchafte geiährdet in“ Der Magi⸗ 

ſtrat wird deshalb erſucht. der Stadtverordnetenverjiamm⸗ 

lung umgebend in einer bejonderen Vorlage mitszuteiten. 

welche Gründe zu dem Erlaßk der Verfüguna maßgebend 

waren. bis zur Stellungnabme der Stadtr rordnetenver⸗ 

ſammlung zu dieier Vorlage keine Kündigunsen auszufpre⸗ 

cheu, bäw. die ausgeiprouchenen Kündigungen zurückzunchmen. 

  

  

  

   

Sieücütin A— 
Beieidisgumen in 5er Wiünft 

Die Kriſe in der DSirrichaftspartei, die mit dem Austritt 

dcs Rei- ubd. Colofcr endete und ihren vorläuſigen 

    Abſchluß der Erklärung des jesigen Parteivorütenden 

cht, in Berlin werpen ſie abblitzen. 

Im Reiche des Herrn Frick wäre die Reichsbannerkundgebung 

Trewitz gekunden hatte, er werde gegen Colofer die Belel⸗ 

digauusklage anſtrengen, zeitigte ſpäter ein Flugblatt, in 

weldtem nun Colofſer beitig angegriff Jetzt hat 

Colofßer daraufhin gegen Drewitz Beleidigungsklage ange⸗ 

ſtrengt. In dieler Klage wiederholt Coloffer alle öffentlich 

gegen Drewitz erhobenen Angriffe. 

   

  

„Kommuniſtijſche Sewerkſchafts politik vor Gericht 

Wie die NCG‚O. overiert 

Am Dienstag wurden von einem Berliner Schöffen⸗ 

gericht ſieben Mitglieder eines kommuniſtiſchen Rollkom⸗ 

mandos zum Teil zu erheblichen Geſängnisſtrafen ver⸗ 

urieilt. Im September des vergangenen, Jahres verſuchte 

die „Revolntivnäre Gcwerlſcha tsoppoſition“ in einem Be⸗ 

triebe der Berliner Verkehrsgeſellſchaft eine öffentliche Be⸗ 

trieboverſammlung abzuhalten. Als Reſerent war der kom⸗ 

muniſtiſche Stadtverordnete, der zualeich Auiſichtsratsmit⸗ 

glied der Nerlehrsgejellſchaft iſt— angekündiat. Die Ver⸗ 

ſoammlunga kam ſchliehlich auch zuſtande, ſeste ſich jedoch nicht 

aus Kommuniſten, ſondern faſt ausſchlicßlich aus, Anhängern 

der freien Gewerlſchaiten zujammen, die mit Recht die 

Leitung. der Verſammlung für ſich beanſoruchten. Als das 

nerweiger rür na der Komm Behrend mitten 

im Saal autf einen ſch. um den etwa 5h Mann itartken, 

zum aroßen Tell betriebsfremden Elementen. das Sianal 

zum Ueberfall auf die organiſierten Arbeiter zu geben. Bier⸗ 

Mäfer wurden acichleudert. Tiſchbeine, und Meſſer geichwun⸗ 

gen. Die geſamte Einrichtung des Lokals wurde zertrüm— 

mert. Vier freigewerlichaftliche Arbeiter wurden zum Teil 

ichwer verletzt. 

Das Gericht verurteilte Behrend wegen ſeinen Verhaltens 

zu 4 Monaten Gejananis ein anderer der Prügelbelden 

erhielt 6 Monate während die fünf Komplisen je 1 Monat 

ins Wejünunis wandern müßen. 

  

     

     

  

    

In ſpät kommit oft die Reue 

Der weinende Hakenkreuzler 

Nor dem Berliner Schnellrichter wurde ein National⸗ 

ſozialiit, der ſich nach einer Naziverlammlung im Berliner 

Sportpalaſt gronmäulig gegen die Polizei benahm und in 

deſſen Beſit dann ein Schlagaring im Strumpf gejunden 

wurde, wegen Bergehens gegen die Notverordnung des 

Reichespräſidenten zu drei Monaten und ainer Woche Ge⸗ 

jängnis verurteill. Bei der Verkündung des Urxteils bat der 

Angeklagte weinend mit der Ertläruna um Bewährungs⸗ 

jriſt, daß er von jett ab der politiſchen Betatigung entſagen 

wolle. 

  

Wieder Filmdemonſtration in Berlin 

In und vor dem Uja⸗Kino in Berlin⸗Weißenſee kam es 

am Dienstagabend anlänlich der Vorführung des Films 

„Das Flötenlonzert von Sansjouci“ wieder zu größeren 

Demonſtralionen. Die Polizei nahm mehrere Berhaſtun⸗ 

gen vor. 

  

Unterrebung Gandhis mit dem Vizekönig 

Gandhi iſt am Dienstan in Delhi eingetryſſen. Ex hatte 

eine vierſtündige Unterredun mit dem Vizekönig, die am 

Mittwoch ſortgeſetzt wird. S rfand eine Zuſammenkunft 

Grndhis mit den liberalen Führern und anderen Teilneh⸗ 

mern der Londoner Indienkonferenz ſtatt. 

    

  

      

Utrainiſche Siubenien in Warſchan verbeftet. Die War⸗ 

ſchaner volitiſche Polizei hat während der letzten Tage 15 

ukrainiiche Hochſchüler verbaſtet. Wie die volniſche Preſſe 

bebaup:et, ſoll das beſchlagnahmte Material— den Beweis 

lieſern. daß die ukrainiſchen Studenten eine ſtaatsfeindliche 

Tätigkeit betrieven baben. 

Nazi⸗Blatt verboten. Das in Heidelberg erſcheinende 

3 azi-Blätichen in vom badiſchen Innenminiſterium wegen 

ſchwerer Schmähungen gegen Reichstag und Reichsregierung 

ſowie die beutige Staatsfourm auf Grund des Geſeses zum 

Sthutze der Reputlik auf die Dauer von zwei Kochen ver⸗ 

boten worden. 

Er hat heimgefunden. Der Ab Wendhauſen, der in der 

vergangenen Woche mit 5rri andrren Abgcordneten des 

Landvolks den Aussug der Deutſchnationalen und National⸗ 

jozialiſten ans dem Reichstag mitgemacht hat und deshalb 

aus der Landvolkfraktion ausgeſchloßen wurde, ſoll zu den 

Nazis üvergetreten ſein. 

   

  

               
  

        
in der Nacht nach S Er 

Er baite wohl eine Abnung gebabt, aber doch ni 
    

    

  

  

resu ge⸗ 

wußt. mie kief ein veruaniiches Meñer ins Fleiſch ftoßen 

kann — ein Mencx, das von wilder Hand bei einer Schlä. 

gerei auf dem nächtlichen Kai von Calloo geichwungen woard. 

— iche Wunden wüten von innen hbeilen; ſonn entzünden 

  

      Heuer finden. Wießei 
flien oder Anhralien. 

Der Zua dröbnte in die Holle binein und blieb mit an⸗ 

— kieſem Schnaufen feben. Drei Rinnten Anfent⸗ 

Alle waren ſie verſammeli. alle Namen. alle die slatten 

Seichter. Anch äie war da. Re, die mehr war als nur ein 

Natae und ein Gefnt. 
Er holte ihnen ſeine ichöne Seite angefehrt And rebeie 

Ses Blant ven Sumel berunter, bes SRas Afahrtsägnal 

erhSK. ů 
Da umfaßte f-e mit einer barigen Bewegana ſetnen Cvpjf. 

zog Rie verfchandelie. narkige Sange an fict bexan nnd kubte 

In ſeiner grosen Sekreirrung xiß er den Hat ab. 
Daunt, Kaummmeltr er nurk. benn ſarn in gleichen Augen⸗   

  
Slic iebie ßes der Ius gat Hambuaa in Beeeatng. 
Er mar in Zase, En mer wirkkich Juge. Trusßdem 

Es ihm eigerfiss Seachte, das er nes SremSem crrt Ser, Sauhbe 

Sesis Lände. 8e in den Armen bielte nnd dör⸗ Eif heiferer 

Simme erstas zuflüntrer— renevele ans vertranende 

SDSorie — are Sorre 

MVon enespäiſchen Deriters 
In Keus erzärhi- ein nener Srsiteldisstier Alberto 

SSresisS Kit eürer Lymdie „Fratelli Sasiglont einen 

Die Veirslemmixieln-, bas erfolgreide Bühnenßück von 

Sien Fermengrr. erlcbie in Landoun Siefer Tage eine 

Arree Eantsms jns Kunpachr bes es EEen Bläattern 

erte Irnesseg im Sunmeßt bet amch das Serrviel⸗ 
BDamns iE GESE Sas Stiick zur Enrfübrung — 

———— *E Ser Tiei einer kxenen Operrttr, SLie dSer 

Siener Temmi Saler Salbori ſoeben vougendet Fat- 

Does Sreits füärieie Salter Schaner Es Kar BD 

3* Eim Sirner eiter wird die kranffEbriung xoch in 

Xeter SeiEE EUEEEEIEEr 

  

  

     
     

  

Melchior Lengvels tung „Da 

Mädchen aus Cbina“ in Au r National⸗ 

Theater in der nächſten Zeit zur Erſtaufführung gelangen. 

  

Standalfgenen ĩn der „Affüre Dreyfus“ 

Szerhazss Tychter mitzhandelt Richevin 

Das Tbeateritück „Die Affäre Dreufus“ bat in Paris zu 

neuen Kundaebungen geführt. De Vorſtellung wurde wie⸗ 

der von einem Teil der Zuſchaue, durch Ruſe und Pfeiſen 

unterbrochen. Da die übrigen Zuſchauer gegen die Rube⸗ 

itörer proteitierten, kam es zu beftigen Auscinanderſesungen 

im Publikum und zu Handgreiflichkeiten. Die Polizei nahm 

elf Verhaftungen vor. 
Der Schriitfteller ichepxin, der fjür die franzöſiſche 

Faßſung des Stückes zeichnet, erhielt im Theaterbüro den 

Beſuch einer Tochter Eſterhazns, die ihm in ſcharfen Borten 

vormarf. das er das Andenken ihres Vate des Majors 

Eßerbazv, rerung impfe. Im Verlauf der Auseinande 

jesung zva. ſchli ich die junge Dame eine Reitveitiche aus 

ihrer Handtalch und verſeßkte Richepin zwei Schläge ins 

Geſichr. Beim Verlaßen des Theate— rſchnitt die Rächerin 
Zochß iämtlie Plakate ni em 
noch fämtlsche Plakate mii einem 

    

          

    

  

     

  

Eurpga⸗Ansſtellnng in Wien 

In Sien wurde die vom Hagen⸗Bund veranfaltete 

Europa⸗Ausßellung von Plaſtiken der namhafteſten Künſt⸗ 

ler des 19. und 20. Jahrhunderts eröffnet. Wenn auch der 

Titel der Veranſaltnng vielleicht ein wenig zu meit gegrif⸗ 

ſen ißt, ſo kann doch feſtgeſtellt werden, daß neben den Haupt⸗ 

vertreiern. wie Kobin, Renoir, ⸗ a und Metz⸗ 

ner, auch jonſ im allgemeinen Werke von Künſtlern außer⸗ 

ordentlichen Ranges anzutrefien ünd. 

—
 

V      iHot   
  

  

Heine⸗Ehrurg. In Paris auf dem Friedboj Monimartre 

wurde am Dienstagvormitiag anläölich des 75. Todestages 

Heinrich Heines von der Stadt Düfſeldorf ein Kranz nieder⸗ 

gelegt. Zu der Feier maren fünf Deutjſche und drei Wran⸗ 

8oſen erſchien außerdem zwei franzöſiſche Journaliſten 

kEnd ein frar- icher Ehotogravh. 

Beſchäbigter Renbraudt. In dem Amſterdamer ſtaat⸗ 
* 

kichen Muſenm wurde am Dienstag von einem Manne. 

deiten Identitat bisber nicht feſtgeitellt werden konnte, das 

berührrte Semälde non Membrandt Die anatomiſche Lebr⸗ 
Aunde- mit einem Beil ichwer beſchädigt. Der Täter konnte 

    
  jofort fekacnommen werden. Er beſaß jedoch keine Papiere 

Und verweigerte über feine Perſon jede Ausknujft. 
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Kr. 41 — 22. Jahrgang 
      

Eahlen, dle auw denken aehen ———— 

1. Beiblutt det Lanziger Voltsſtinne 

4000 Danziger nehrass2Jahre arbeitslos 
Ungelernte Arbeiter am ſchwerſten betroffen 

Auf Anordnung des Senats hat das Statiſtiſche Landes⸗ 
amt zur Klärung verſchiedener mit dem Erwerbsloſenpro⸗ 
blem zuſammenhängender Fragen eine ſtatiſtiſche Sonder⸗ 
unterſuchung über das 

Alter der Erwerbsloſen und die Dauer der Erwerbs⸗ 
loſigkeit 

vorgenommen. Die Ergebniſſe der Erhbebung, die am 10. Ja⸗ 
nuar dieſes Jahres ſtattfand, li zum Teil bereits 

Uebes die ſehr bedeutſame 3. uwelchem Lebens⸗ 
alter ſich die Erwerbsloſen befinden, gibt die bierunter 
ſolgende Zahlenzuſammenſttellung Auskunft: 

Es waren: 

14 Jahre alt: 55 männl., 28 weibl., zuf. 
1⁵ U 6⁰ 

    
    

    

83 Erwerbsloſe 

      
—— — — „131 — 

16 — „ — 183 „ „420 — 
17 „ „ — 177 — „506 — 

18 „ ist, „ „ 8160 
19 ISS „ „9E6 „ 

20—299 „ 1079 „ „ 100 — 
30—39 481 „ 49 — 
20—-49—— Ai — 
50—59 „ — 22 „ 2726 „ 
60—69 E 35„ 1270 — 
70 u. mehr. — — — — 8² — 

Wie aus dieſer Zahlenüberſicht zu erſehen iſt, haben die 

im Alter von 20—29 Fahre befindlichen Perſonen 
verhältnuismätzig den höchſten Anteil en der Errverbs; 

loſinkeit. 

Das traurigſte von dieſer Erhebung berührte Kapitel 
aber iſt, daß von den am 10. Januar 1931 gemeldeten Er⸗ 
werbsloſen 3943 Erwerbsloſe oder 15,6 Prozent aller Er⸗ 
werbsloſen, bereits mehr als ein Jahr erwerbslos 
waren. Von dieſen 3943 Erwerbsloſen waren 1288 (GMmehr 
als zwei Jahre, 564 mehr als drei Jahre er⸗ 
werbslos. 

Eingehendere Unterſuchungen über Lebensalter und 
Dauer der Erwerbslofigkeit ſind vorerſt für die ungelernten, 
gelernten und angelernten männlichen Arbeiter, ſowie für 
die männlichen kaufmänniſchen und Büro⸗Angeſtellten er⸗ 
ſolgt. Danach iſt es eine ſeſtitehende Tatſache, daß die 20 bis 
20 Jahre alten 

ungelernten männlichen Arbeiter den höchſten Anteil 

an der Erwerbsloſigkeit der ungelernten männlichen Ar⸗ 
beiter haben. Wäbrend von 1000 erwerbstätigen ungelernten 
Arbeitern aller Altersklaſſen nur 261 im Alter von Aubis 
209 Jahren ſteben, waren am 10. 1. 31 von je 1000 erwerbs⸗ 
loſen ungelernten Arbeitern dagegen je 385 20—29 Jahre alt. 
Eindringlicher kann der hohe Anteil der 20—20 Jahre alten 
ungelernten Arbeiter an der Erwerbsloſigkeit der unge⸗ 
lernten Arbeiterſchaft gar nicht gezeigt werden. Die zih⸗ bis 
najährigen ungelernten Ärbeiter haben zwar auch einen 
höheren Anteil an der Zahl der Erwerbsloſen als an der 
Zahl der Erwerbstätigen, ſtehen indeſſen erheblich beſſer 
da als die Ungelernten im Alter von 2—29 Jahren. 

Den geringſten Anteil an der Erwerbsloſigkeit der Un⸗ 
gelernten haben die 14—19 Jahre alten ungelernten Ar⸗ 
beiter. Als überraſchend günſtig muß auch der Erwerbs⸗ 
loſigkeitsgrad der 40—69 Jahre alten Ar⸗ 
beiter angefehen werden. Denn in ſchroffem Gegenſaß zu 
dem Anteil der 2—29 Jahre alten ungelernten Arbeiter 
lient der Anteil der 40—69 Jahre alten ungelernten Ar⸗ 
beiter unter dem Anteil. den dieſe Altersgruppe an der 
Jahl der Erwerbstätigen hat. 

Ein weſentlich anderes Bild 

ergibt ſich, wenn man eine gleichartige Unterſuchung für die 
bereits über ein Jahr und über zwei Jahre erwerbsloſen 
ungelernten Arbeiter anſtellt. Unter den Erwerbsloſen, die 
ſchan längere Zeit erwerbslos ſind, wird — ganz 
abgeirhen von dem ſehr geringen Anteil der 14—19 Jahre 
alten Arbeiter — der Anteil der 21—20 Jahre alten Är⸗ 
beiter beim Anwachſen der Dauer der Erwerbsloſigkei 
immer kleiner, während der Anteil der 40—69 Jahre alten 
Perſonen fortgeſetzt l(und der der 560—69 Jabre alten Ar⸗ 
beiter in ganz beſonders auffallender Weiſe) anſteigt. 

Für die 

gelernten und angelernten Arbeiter 

iit abgeſeben von einigen nicht ſehr ins Gewicht fallenden 
Berichiedenheiten bei einzelnen Altersgruppen, das gleiche 
wie für die »naclernten Ärbiter feſtzuſtellen. Der bei den 
gelernten Arbeitern noch mehr ins Auge ſpringende ver⸗ 
hältnismähßig geringe Anteil der 14—19 Jahre alten Per⸗ 
jonen an der Zahl der erwerbsloſen gelernten Arbeiter er⸗ 
klärt ſich daraus. daß in dieſem Lebensalter bekanntlich 

    

viele iugendliche Arbeiter ſich noch in der Berufsausbildung 
befinden. 

Zuſammenfaßend iſt nach dem Ergebnis dieſer ſtatiſti⸗ 
ſcheu Sonderunterſuchung feitzuſtellen, daß die —29 Jahre 

  

weſentlich günſtiger daſtehen. Was wohl darauf 
zurüctzufübren iſt, daß die älteren ungelernten Ardbeiter 
vielfach Vertraue ellungen inne haben und mit den Be⸗ 

erhbältu m b- Demgege! r 
e älteren Jahrgäng lich aber die 50 
Jahre alten Erwerbstätigen, in weitaus größerem 

als die 20—29 Jahre alten Perſonen der Gefahr aus⸗ 

  

      
     

  

    

  

     

  

Et. 
bei einmal eingetretener Erwerbsloßakeit auch 

längere Zeit erwerbslos 

zu bleiben. 
alten mäanlichen kenfänniſchen nuad 

eiden nicht in gleichem Maße unter der 
loſiakeit wie ihre Alterskameraden von 
Die Unterſuchungen ergaben, daß der 

ßährigen Angeſtellien an der Zahl der 
alen Schicht nur wenig höher iſt als 
tersgruppe an der Geiamtzahl der 

rbstütigen Angeſtellten ausmacht. Für die 

älteren Jahrgänge der Angeſteliten 

jedech iſt eine betrüblichere Feitſtellung zu machen. Im 
ſtrikten Gegenjatz zu den für die älteren Arbeiter ermittel⸗ 
ten Unterfuchungsergebniſſen ſind die älteren Jahrgänge 
der Angeſtellten 130—39, 40—49, 50—69) in weitaus ſtärkerem 
Maße an der Erwerbsloſigkeit der Angeſtellten beteiligt, als 
es ihrem Auteil an der Zahl der erwerbstätigen Augeſtell⸗ 
ten entiprechen würde. 

    

   

   
   

  

    

Die gefährliche Klippe für Angeſtellte 

Wie der Anteil der nebenbezelchneten Altersklaſſen an 
der Erwerbsloſigkeit 

  

Altersklaſſe ſein müßte. ... und wie er in Wirklichkeit iſt: 

1. bei der Gelamt⸗ dei ven über ein 
zabl der ermerds. Jaßn, erwerbsloſen 
lolen Angeſtellten ngeftellten 

* 0 0i0 

30—389 Jahre 20½— 26.8 30½ 
40—49 „, 11.3 16.4 5 
50—69 „ 9.8 11j51 18.1 

Das 30. Lebeusjahr iſt für uüngeſtellte eine ſehr 

geſährliche Klippe. 

Ganz beſonders ſcharf tritt dies hervor bei den bereits 
über ein und über zwei Jahre erwerbsloſen Angeſtellten. 
Denn bei den längere Zeit erwerbsloſen Angeſtellten ſinkt 
der Anteil, den die A—29jährigen Angeſtellten an der Er⸗ 
werbsloſigkeit haben, ununterbrochen, während der Anteil 
der 30 Jahre alten und älteren Augeſtellten im umgekehr⸗ 
ten Verhältnis ſortgeſetzt ſteigt. 

Bei dieſen Erörterungen über die Erwerbsloſigkeit der 
Angeſtellten darf aber nicht außer acht gelaſſen werden, daß 
der Anteil der Angeſtellten an der allgemeinen Erwerbs⸗ 
loligkeit ein verhältnismäßig gnſtiger iſt. —t.   

Mittwoch, den 18. Februar 1931 
  

Wo ſteckt Fridericus vex? 
„Gazetten dürien nicht geniert werden“ — Die 

kommuniſtiſche Zeitung beſchlagnahmt 

Die Preſſeſtelle des Seuats leilt mit: „Die „Danziger 
Arbeiterzeitung“, das Organ der Ko hen Partei 
und des Rotfrontkämpferbnndes in Danzig, vom 13. Fe⸗ 
bruar 1931 fordert in mehreren Artiteln oſſen zum Unne⸗ 
horſam gegen die Geſetze, zum Stenerſtreik, zur „Zerſchla⸗ 
aung des bürgerlichen Gewaltapparates, der Errichtung der 
Sowjetmacht und der Schaffung einer Roten Armer“ ſowie. 
zur „Organiſierung der Volksrevolution“ auſ. Auch zu 
Maſſenſtreiks mit dem Ziele, die rderungen gewaltſam 
durchzuſetzen, wird auſgerufen. Zeitung iſt durch den 
Strafrichter beſchlagnahmt worden. Gegen die verantwort⸗ 
lichen Redakteure iſt ein Straſverfaͤhren eingeleitet worden. 

Der Senat hat l(lwie wir bereits geſtern mitteilten) UEm⸗ 
zuige und Verſammluugen unter freiem Himmel, die von 
der Kommuniſtiſchen Partei und dem Rotjrvutkämpferbund 
veranſtaltet werden ſolleu, wegen unmittelbarer Geiahr für 
die öffentliche Sicherheit bis auf weiteres für das gange 
Staatsgebiet verboten und alle Maßnahmen gctrofſen, um 
die öffentliche Ruhe, Sicherheit und Ordnung snubedinat auſ⸗ 
rechtzuerhalten.“ 

                  

  

   

  

   

   
  

Die neue Regierung im Freiſtaat Dauzig ſeßt ſich be⸗ 

kauntlich ausſchließlich aus direkteu Rachkommen von Fride— 

ricus zuſammen. Ziehm insbeſondere wird eine ganz rege 
geiſtige Verwandtſchaft mit dem alten Fritz nachgerkymt. So 

ganz ſcheint aber, wie die Beſchlagnahme der „Arbeiterzei— 

tung“ zeigt, die geiſtige Einheit mit dem alteu Herrn dach 

nicht mehr vorhanden zu ſein. Friedrich hat nümlich ein⸗ 

mal, was dem Gedächtuis der Fridericus NRachtommien ent— 
jallen iſt, geſagt: „Gazetten dürſen nicht genieret werden.“ 

    
   

  

IIl Zickzac durch die Grapo QAll Große Allee 
Vereiſte Aſphaltſtraßen als Autofallen — Ein Tag der Verkehrsunfälle 

Wir haben ſchon oft auf die gejährliche Glätte der Aſphalt⸗ 
ſtraßen in der Großen Allee hingewieſen. Jetzt iſt es in der 
Allee aber für die Autofahrer beſonders geführlich. Durch 
das Tauwetter vor 1—5 Tagen und den daraufſolgenden 
Froſt hat ſich eine Glatteisſchicht von mehreren Zeutimetern 
gebildet, die ſchon ein Beſchreiten der Straße zu einer 
lebensgeſährlichen Angelegenheit macht. Wenn die Glatteis⸗ 
ſchicht noch aleichmäßig wäre, ginge es noch an, aber die 
vielen Eishumpel, die ſich gebildet haben, erhöhen 

die Geſährlichkeit der Aſphaltſtraßen 

in ungeheurem Maße. Man braucht ſich nur kurze Zeit in 
der Allee aufzuſtellen oder bei der Fahrt mit der Straßen⸗ 
bahn aufzupaſſen, und man wird bemerken, daß die Autos 
„wie auf Eiern“ durch die Allee fahren. Die CEhaufſfeure 
müiſen jetzt wahre Meiſter ihres Fachs ſein, aber trotz aller 
Aufmerkſamkeit bewegt ſich ihr Wagen wie einer, der zu⸗ 
viel getrunken hat. Mal rutſcht der Wagen hinten herum, 
mal ſchlägt ex vorne Wege ein, L ganz wo anders hin⸗ 
führen als dort, wo der Chaufſcur den Wagen hinhaben 
will. So iſt es kein Wunder, daß am geſtrigen Dienstag, 
wo die Glätte auf den Aſphaltſtraßen beſonders ſchlimm 
war. 

   

  

  

    

eine Reihe von Unglücksfällen 

infolge Schlenderns zu verzeichnen waren. Die Polizei⸗ 
Preffeſtelle teilt dazu mit, dan von ſeiten des Polizeipräſidi⸗ 
ums an den Städtiſchen Fuhrpark herangetreten und auf 
das Beitreuen der Aſphaltſtraßen bingewieſen worden ijſt, 
Trotzdem iſt es unbedingt notwendia, dall jeder Kraftwagen⸗ 
führer genügende Sorgfalt anwendet und die Aſphaltbahn 
mit äußerſter Vorſicht befährt. 

Lieferwagen dreimal in die Nunde gebrehr 

Auf den Aſphaliſtraßen in der Allee in Höhe des Café 
Konitzto geriet der Lieſerwagen eines Fleiſchermeiſters in⸗ 
ſolge der Glätte ins Schleudern. Der Wagen, der mit 
mäßiger Geſchwindigkeit nach Langfuhr fuhr, ſprang auf 
das Straßenbahngleis und drehte ſich dabei drei⸗ 

    
   

  

      
      

mal um ſich ſelbſt. Er blieb ichließlich zur Hälfte auf 
der Raſ⸗ che, zutr Sälfte auf der 2 tbat tehen. Bei 
dieſem kühnen Sprung ging ein Hinterrad in die Brüche. 
Erit als ein Erſatzrad herbeigeſchafft worden war, konnte 
der Fleiſchermeiſter mit ſeinem Wagen weiterfahren. Per⸗ 
ſonen ſind bei dem Unfall nicht verletzt worden. 

Gegen den Bordlſtein geprallt 

Geſtern, gegen 11 Uhr vormittags, kam der Kaulmann L., 
wohnhaft Ortelsburg, mit dem Perſonenkraftwagen 
3C 25 109 auf der Aſphaltbahn der Großen Allee von Danzig 
in Richtung Langfuhr gefahren. In Höhe der Ovitzſtraße 
geriet der Wagen inkolge der Glätte ins Schleudern und 
prallte gegen den Bordſtein der Aſphaltbahn. Hierbei wurde 
das rechte Hinterrad des Wagens zerbrochen. Perſonen 
wurden nicht verletzt. Der Wagen wurde zur Seite ge⸗ 
ſchoben, ſo daß die Verkehrsſtörung bald behoben war. Der 
Wagen iit, nach Zeugenausſagen, mit mäßiner Geſchwindig⸗ 
keit gejahren, daher dürfte der Unfall nur auf die Glätte 
zurückzuführen ſein Der Wagen mußte durch die Firma 
Kojel & Balkowiki abgeſchlepyr werden. 

Auf dem Straßenbahngleis umgekipot 
Heute früh um 7.45 Uhr kam der volniſche Lieferkraft⸗ 

wagen PP 51 736 von Danzig nach Langiubr geiahren und 
überholte an der Autobus⸗Halteſtelle, Halbe Allee einen 
Antobus, käam ins Schleudern und kippte auf dem Straben⸗ 
bahnäaleis um. Der Lieferwagen hatte Gemüſe geladen. das 
auf die Schienen ſiel. Es wurde niemand verletzt. Auch 
der Wagen iſt nicht beſchädigt worden. 

Am 17. ſind, ſoweit dem Polizeipräſidium bekannt ge⸗ 

worden iſt, außer den vorliegenden Fällen noch vier weitere 

Perjouentrafiwagen auf der ſtark vereiſten Aſphaltbahn in⸗ 
folge Schleuderns verunglücki. 

4* 

Schupobeatnier nis Pfudfinher 
Er ſucht Spuren 

Die Polizeipreſſeſtelle teilt weiter mit, daß ein Beamter 

beauftragt worden iſt, die Spuren feſtzuſtellen, die von der 
Aſphaltſtraße infolge der Glätte auf das Straßenbahngleis 

jühren. Der. Beamte hat in Richtung Danzig—Langinhr 

auf der rechten Fahrbahn zwiſchen Olivaer Tor und Cafẽ 
Konietzko drei Spuren feſtgeſtellt, zwiſchen Qaſe Konietzko 

und Jeldſtrafe ebenfalls örei, zwiſchen Feldſtraße und. Oſt⸗ 

ſeeſtraße eine Spur. Außerdem war dieſer Teil der Fahr⸗ 
bahn völlig vereiſt. Beiter ſand ſich zwiſchen Oüſeeſtraße 

und Anfang Langfuhr noch eine Sour. 
  

In entgegengeſetzter Richtung, von Langfuhr nach Dau⸗ 
zig, führte eine Spur in Höhe des Marienkirchhoſes 

Uebergaänge 
— 

nach 
auch 
Teil 

   

  

  
rechts auui den Fußgängerr g. Sämtliche 
der Teil zwiſchen den Juſeln, waren nicht beſtre 

        

   

   
     

  

  

der Fahrbahn zwiſchen Feldſtraße und Lindenſtre wurde 
erſt heute morgen gegen 18.45 Uhr beilreut. Es arbeiten im 
ganzen nur fünſ Leute des itädtiſch, Fithrparls in der 
Großen Allee, was aber in keiner ie ausreichend er—    
ſcheint. ud in der Hauptſache mit dem 
Sand auf der Fußgängerpromenade beſchäſtigt. 

    cCuen von 

  

Geld oder das Leben! 
Maskierte Räuber überfallen eine Frau in ihrer Wohnung 

Die Niederitadt iſt in leßter Zeit jehr oſt von Eiu⸗ 
brechern heimgeſucht worden. Geſtern abend wurde aber 
ein Ueberjall auf eine Frau verübt, der nicht den Alltüäg⸗ 
lichkeiten gehört. Mit vorgehaltenem forderten 
zwel iunge Burſchen von einer Frau lderder das Leben. 
Da die Frau nicht viel Geld hatte, ließ man ihr auch das 
Leben und bennügte ſich mit wenigen geranbten wenen⸗ 
ſtänden und 15 Gulden barem Gelde. 

Die Ueberijaleue iſt die Beſitzerin des Kolonialwaren⸗ 
geſchäſtes im Hauſe Brandgaſſe 13, Frau Margarete Radtle. 
Als Frau R. geſtern abend um ‚* 11 Uir nach Hauſe kam, 
wurde ſie im Flur von zwei maslierten jnn Burſchen 
mit vorgehaltenem Revolver ge., ugen, die e zu ihrer 
Privatwohnung zu öſfnen. Die er harten ſich Taſchen⸗ 
tücher vor das Geſicht gebunde Frau munte der Auf⸗ 
jorderung nachkommen. In de bnung durchſtsoberten die 
Täter ſämtliche Einrichtungsgegenſtände. Sie ſanden aber 
nur Bigaretten, Wurſt und 15 Gulden. Damit waren aber 

ihre Wünſche nicht befriedint. Mit vorgehalte MRevolver 
ſorderten ſie daun von der Frau die Heransgabe des Ge 
anderenſalls wollte man ihr das Leben nehmen. Da die 
Frau kein Geld im Hauſe halte, konnte ſie auch keius geben. 
Die Täter zogen dann mit ihrer ger Beute ab. Vorher 

      
     

  

    

    
    

     

     

  

       

        

  

     
      

hatten ſir aber die Frau noch ſe Wohunng einge⸗ 
ſchloſſen. Rach einer Stunde ſaßte die     
wieder Mut und rief durch das Küchenſenſter um Hilje. 
Die Nachbarn eilten Herbei, konnten aber nur durch das 
Küchenfenſter in die zu ebener Erde gelegene Wohnung ein⸗ 
ſteigen, da die Täter den Schlüſſel der Wohnung mitgenom⸗ 
men hatten. 

Ueber eine Stunde hat die Frau aber in Tudesangſt ge⸗ 
ſchwebt, und ſo lange haben ſich die Täter mit der Frau 
abgegeben und die Wohnung durchſucht. Die Nachbarn rieſen 
das leberfallkommando herbei, das aber uur noch feitſtellen 
konnte, daß die Vögel ſchon weit über alle Berge waren. 

Es ſcheint, daß die Täter die Gelegeuheit vorber gut aus⸗ 
baldowert haben. Schon in der Zeit von i— Uhr wurden 
zwei junge Leute vor dem Kolonialwarenladen der über⸗ 
fallenen Frau R. bemerkt. Sie ſind von der Hoffeite in den 
Hausflur gekommen und müſien ſich ſchon für die Hoftür 
einen Schlüſſel beſorgt haben. Die Hoftür war näümlich 
gegen die ſonſtige Gewohnheit geß 

* 

   
net. 

Soweit die Meldung, die uns von einem Anwohner der 
Brandgaſſe übermittelt worden iſt. Ob die Angaben aber 
auf Wahrheit beruhen, oder ob der Ueberfall fingiert iſt, iſt 
Gegenſtand einer Unterſuͤchung, die gegenwärtig von der 
Kriminalpolizei durchgeführt wird. 

  

Unſer Weiterbericht 
Wolkig, dieſig, mäßiger Froſt 

Vorherſage für morgen: Wollig, dietia abflauende nord⸗ 
öſtliche Winde, mäßiger Froſ. 
Maximum des lebten Tages: 

letzten Nacht: — 9,3 Grad. 
—2,8 Grad. Minimum der 

Spielplanänderung im Stadttheater. In 
Fräulein Küper muß die für morgen angetetz 
von „Madame Butterfly“ auf Montog. den 23. d 
den. Morgen gelangt dafür die Operette „Der! 
Aufführung. 

Arbeiterſchutzbund Ohra. Heute avend 7 Uhr ei 
halle Ohra die Gründingsvertammlung des A⸗ 
(S.P. D. Ohra) ſtatt. 

Standesamt Danzig vom 17. Februcr 

Todesfälle: Konditorgehilie Herbert Schi 
Werkmeiſter Puul Hahmann, 48 J. — 
Stiee 37 Steffen, 37 J. 
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50 Stück Vieh verbrannt Blutbad in einem Sowjieigefäüngnis 
Schwere Brände in Mecklenburg Mahnfinnsanfall eines Wärters        

   

    

   

  

   
   

  

    
   

      

   

   

    

       
   
        

von Minsk er 
orgeniparicraana 

er der Wurter der 
anjall und aab auf die ruhrg den 

Strailinge mehrere Schniſe ab. Einer 

edlenburg waren in den letzten Tagen zahlreiche 
ichnen. Auf dem wuie Rutbenbeck 

1— 
     zründe zu ve 
wurde eine Wetreideſcheune durch ein Schadenfener v 
dig dernichtet. Aui dem mute Buhrow gerieten zwer Wirr⸗— 
ſchaflogebäunde in Brand. Das Feuer dehnte ſich mit ſolcher 
Schhelligteit aus, daß ermn ur Stück Großvieh in den Flan ü 
men umlam. In der Crtichaft Pampouw wurden Woͤhn⸗ etodtet, svei erlttten uterre Sortet 
baus, Scheune und Viebitälle ein Lanbwirts vollſtandig ejangene nbairt Sbrecten 
eingeäſchert. Das Vieh fonnte gerettet werden. ahlreiche ataubten der we nandant 
Erntevorrate wurden jedoch vernichtet. wacthnnasmannſcha 

Füuf Gehöſtc abgebrannt wurd- ‚carf äncichᷣuffen. 

In dem kleinen Rhondorf Liebhords brach letzte Nacht eten tuken rrtums 
cin Grotieuer ar das mer tüörhöite volltandig und ein; 
funftes Gehöft bis auf das Mohnhaus vernichtete. Neben „ — 
den Erntevorräten ſind auch die geſamien landwirtſchaft Freitod Dꝛarch Danamit 
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lichen KMaichinen dem Großfener zum Cyfer gclallen. Das 8 ů ů V „ 1 ; 
Viech kynnte zum großten Teil in Sicherheit gebracht wer⸗ Tiichlermeter a Voeh-⸗ „ 1 15, 
den; nur Federvieh und ein Schwem verbrannten. Der ů rümord, indem e      
Sthaden iit betrachtlich. und Crpenr 

chert jein ſpthen. 
umal die Gertchodigten nur aeri          

  

Lil zentner Leberwurſt 

in der RMaäucherei der Eiba Serte der großen Kieitch 
marenfabrit ein Berlin rin bram am Dieustenabend ein einem Lururin 
töroßjener aus, dem W Zeutner L. wurn zum Cpier „itäammender 
itelen. Tie Brandurfjache ſcheint auf Kurzichluß züuruckzu Shrh Crei 
vühren iein. vorgch: 
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Kleinautos in eines 

  

Am Dienstagnachmitiag zeiaten die Deßaner Aunkers Laderan 
werke dem Merliner Kinghaien crumalig br neutes Nle 
urvßfrachtenflugszeng für lange Strecken AIn 

Henitnazeng. das eine Flüge. 

  

   
17921 a und breit, das 
2212˙ taenemmen werden lonne 

und am obcren Teil de 
Laden und Entladen non⸗ 

  

       

      

   

    

      

  

     

        
ſpannweite non l Metern       

                   
»riun rei Liner Entfernuns von netern] Später i in Maichine ein 

noch anna Milogroamm Derel agebaut werden. 
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luazeus at bei einer Spannwent von 
2 Metern und einer Landc von I=i Melern 
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2. Beiblatt der Vauziger Voltsſtinne 

Wie die Sittlichkeit gehoben wird 
Der Herr Vorſttzende — Die Moral der Trondhiemer 

Die Wirklichkeit ſcheut ſich gar nicht, e tit ſche an den älteſten 
Schwänken und Luſtipielen Plagiat zu üben. Schlieblich 
werden ja auch täglich wieder Geſchehnine und Schanſpiele 
von ihr verlangt, — es bleibt nichts übrig, als die abge⸗ 
griffenen Themen von neuem aufzuwärmen. Daß man jett 
cinen der Honvrationen von Trondhjem gröblicher Unter⸗ 
ſchlcife angeklagt hat — es wird von 70ν bis 80 000 Kro⸗ 
nen geſprochen — wäre an ſich nicht weiter bemerkenswert, 
wenn der unternehmende Herr nicht zufällig Vorſitzender 
des Vereins zur Hebung der Sittlichkeit in ſeiner Stadt 
wäre und mit äußerſter Strenge über die aute Moral der 
Trondhiemer gewacht hätte. während er ſelber — bei ſeinen 
häufigen Reiien nach Oslo — alles andere als ein Sittlich⸗ 
leitsappitel war. Es iit jetzt herausgekommen, daß er bei 
dicſen Beſuchen das ſchöne Geld vergeudet hat, natürlich 
in angenehmer und anregender Geſellſchaft, 

deren mehr oder minder wohlfeile Gunſt er ſich durch 
koſtbare Gaben erkauſte; 

denn dieſer Herr ans dem hohen Norden verſtaud nobel 
aufsutreten, und man muß ihm nachſagen, daß ſeine loſeren 
oder ſeſteren Verbindungen in der Hauptſtadt, die ſich aus 
allen möglichen Kreiſen äuſammenſetzten, ihm das Zeugnis 
ausſtellen, daß er aufs beſte verſtand, für ihre Uẽnterhaltung 
zn ſurgen und ein Kavalier war, wie man ſich ihn nicht beffer 
wünſchen koͤnnte. Was gerade dieſen Mann bewog, in 
ſeiner Heimat den Sittenſtrengen zu ſpielen, wird wohl ein 
Rätſel bleiben. Jedenjalls macht man ihm fetzt den Prozen 
und verlangt Rechenſchaft für die Summen, die bei dem 

en Leben draufgegangen ſind. Und der Sittlichkeits⸗ 
u wird ſich, wenn er nicht aufgelöſt wird, einen neuen 

Borſitzenden ſuchen müſſen. 

Hittrlalterliche Geſetze in England 
Die Engländer, die es gut mit den Ausländern meinen, 

die ihre Heimat bejuchen, pflegen ſie davor zu warnen, einen 
Sonntag ein einer engliſchen Stadt zu verbringen, weil es 
etwas Langweiligeres als einen engliſchen Sonntag in der 
Stadt überhaunt nicht gibt. Am Sonntag iſt in England 
nach uraltem Geſes jede Art von Vergnügen verboten. 

Bon diefem Geſes laſſfen ſich ſogar die ſportbegeiſterten 
Engländer beutigen Tages nech Sonntags von ſportlicher 
Betätigung zurückhalten, obwohl nach Anſicht der übrigen 
Welt Sport ja eigentlich kein Vergnügen, ſondern eben 
Sport iſt, der der Geſunderhaltung des Körpers dienen ſoll. 

In dieſem Zuſammenhang wird in Mancheſter jetzt wie⸗ 
der ein Wettſtreit ausgetragen zwiſchen den Muckern, die 
den Sonntag durch den Sport „entheiligt“ ſehen wollen, und 
der ſportbegeiſterten Jugend, die ihren freien Sonntag für 
den Sport nützen will. Als Vorkämpfer der Sportler hat 
ſich ein Mitglied der Stadtverwaltung. Gemeinderat Hall, 
kürzlich an einem ſchönen Sonntag auf dem Kricketplatz ein⸗ 
gefunden 

und hat dort mit feinen Sportkameraden das engliſche 
Nationallpiel geſpielt. 

Ein Rieſenkrach wäar die Folge. Gemeinderat Hall wurde 
nor Gericht geladen und zu einer kleinen Geldſtrafe wegen 
Entweibung des Sonntags oder, falls er nicht zahlt, zu Ge⸗ 
fängnishaft verurteilt. Er wollte ein Exempel ſtatuieren 
und büßte die Straſe ab. Die Sportler ſchworen Rache zu 
nehmen und ſie haben ſich ihren Plan ſorgiam ausgeklügelt. 

Ein anderes Mitalied der Stadtverwaltung Mancheſter, 
Gemeinderat Cox, wurde zum Obiekt ihrer Rache erkoren. 
Gemeinderat Cox geht allſonntäglich zur Kirche, wie es das 
engliſche Geſetz den Staatsbürgern zur Pflicht macht. Man 
beſchloß einen Sonntag abzuwarten, an dem Cor den Ki 
chenbeſuch einmal unterlaſſen würde. Gemeinderat Cox 
hörte davon, daß man ſeinen Kirchenbeſuch überwachen ließ 
und um dagegen Front zu machen, ging er darauffolgenden 
Sonntag nicht zur Kirche. Das eben hatte die feindliche 

.Partei erreichen wollen. Prompt wurde eine Anklageiſchrift 
formuliert, in der Gemeinderat Cox beſchuldigt wird, die 
Pflicht des ſonntäglichen Kirchenbeſuchs nicht erfüllt zu 
bhaben. Dem Magiſtrat blieb nichts anderes übrig. als dieſe 
nach dem alten engliſchen Geſetz begangene Unterlafungs⸗ 
ſünde öffentlich zu rügen. — So geſchehen in England im 
Jahre 1031! 

  

  

  

     

   

          

Japaniſche Aberglauben-⸗Gerichte 
Oktober beginnen die Händler mit ibren Aus⸗ 

ver Sie kaffen an ihre Stammkunden Einladungen 

ergehen und bewirten ſie mit Tee und Kuchen. Auch Ver⸗ 
ſammlungen werden an dieſen Tagen gerne einberufen. 

Der 13. Dezember iſt in Japan ein hoher Feſttag: diejer 
Tag heißt „Anfang der Tinge“ und von nun an beginnen 
die Vorbereitun— zum Neujahrsfeſt. Am 13. Dezßember 
ißt man einen aus Reismehl, roten Vohnen, Kartoffeln und 
Filze hergeſtellten Kuchen, zu dem Fiſch gereicht wird. der 
mit der Wurzel Konnaku. einer Art Peterſilie verkocht 
wurde. 

Das Neujabrsfeſt ſelbit dauert vom 1. bis 2. Janunar. 
BVolk ißt an dieſen Tagen ſeit altersher eine Art Stew, 

uchen, mit grünen Gemüſen verkocht, und trinkt 

Am 

      

    

  

Da 

      
   

       

  

eine Fleiſchbrühe. Man bürſtet weder Kleider noch Zimmer, 
um das Glück nicht fortzubürſten. Die Türen und Tore 
werden mit O n und mii Hummern geichmückt. Ter 
E das Sombol des Alters, weil ſein Rücken ge⸗ 
krümmt i 

Der 7. Januar iß der Tag der Kränter. An dieſem Tage 
verzehrt man ſieben Kräuter, um Kraft zu gewinnen. 

Am »0. Jannar iſt das Zonigericht üblich. 

Es beiteht banpilächlich ans Bohnen, die die Kraft haben 
jollen, das Böſe zu banuen. 

Jedes Familienmitglied ißt ſo viele Bohnen als es Jahre 
sählt. Das Zonigericht ſelbit iſt eine Miſchung von Reis 
und Bohnen mit Gemüſe und Fiſchitückchen. 

Am 8. April in Buddhas Geburtstag. In allen Tempeln 
wird Süßholstee gereicht. Viele Japaner nehmen etwas 
davon nach Hauſe und geben ihren Kindern davon zu trin⸗ 
ken da ſie der Anſcht find, daß dieſer geheiligte Tee die 
Würmer aus bem Darm entferne. 

  

   Vom 13. bis 16. Inni wird das „Feſt der Laternen“ ge⸗ 
feiert. Tauſende kleine Boote mit Laternen befinden ſich 
auf den Gewäffern. Man tanzt und iſt ſehr vergnüat, denn 
die Toten, die es zu feiern gibt, ſind nach der Anſicht der 
Japaner noch mit den Lebenden verbunden. Hingegen ſoll 

man an dieien Tagen möglichſt wenig eßen. Wer nicht 

saß ine einjache Fahenſpeiſen ön ſich. 

  

ů Am 16. Julj iſt der Tag des Hundes. Die Ernte ſteht vor 
der Tür, ihr Ertrag kann bereits beurteilt werden. Man 
töt Aale und bäckt beiondere Kuchen dazu. 

  

458000 Pfund unterſchlagen 
Engliſcher Finanzſkandal 

In Glasgow wurben 12 leitende Angeſtellte der ſchotti⸗ 
ſchen „Kmalgamated Silks“⸗Geſellſchaft verhaftet, denen vor⸗ 
geworſen wird, die Summe von 138 000 Pfund, die von der 
Heffentlichteit für Aktien gezeichnet worden waren, für 
Privatzwecke verwandt zn haben. Die genannte Gefellfchaft 
liquidierte im Herbſt vorigen Jahres. 

Schweres Schneepflugunglüt in Angarn 
Ein Toter, ſechs Verletzte 

Während der Beſeitigung der Schneemaſſen auf der 
Staatsbahnſtrecke iſt ein aus zwei Lokomotiven und einem 
Schneepfluga beſtehender Zug bei der Station üneg in 
Transdanubien inſolge eines Gleisbruches ental Die 
eine Lolomotive ſtürzte um, wobei der Lokomotipführer ge⸗ 
tötet und ſieben weitere Perſonen verletzt wurden. Durch 
die Enigleiſung wurde auch die Strecke beſchädigt. 

  

  

ODi ůi Dee ſchreibende Lunge 
Juſt in diejen Tagen, da ſich der Geburtstag 
des franzöſiſchen Arztes Laemmer zjum 15ʃ. 
Male iährt, der als erſter die Abhorchung des 
menſchlichen Körpers mit dem Höhrrohr ein— 
geführt und damit der Betämpfung der Lun⸗ 
genkrankbeit ganz neue Wege acwiejen hat, 
wird eine neue Erfindung bekannt, die dazu 
angetan iſt, dieſes Gebier der Medizin völlig 
um zugeſtalten. So aroß die Vorieile der Ab⸗ 
borchmeihode ſind, ſo wenia zuverläſſig iſt ſie 
doch. da das Obr des Arztes auch nur ein 
Sinnesorgan iſt und in ſeiner Letſtungsſähig⸗ 
leit wie alle anderen Oraaue Schwankungen 
unterliegt, ſo daß man mitunter zu ganz ſal⸗ 
ſchen Schlüſſen gelangen kann. Nunmehr bat 
der als Radiotechniker belaunte Manſred von 
Ardenne zuſammen mit dem Arzt erner 
einen Apparat konſtruiert, der die ſchwachen 
Atengcräuſche der Lunge ſo verſtärkt, daß ſie 
vermittels des Mikrophons in Stromſchwan⸗ 
kungen und Lichtſtrahlen umgewandelt werden 
können, die auf einem Film eine Kurve auf⸗ 
zeichnen. An dieſer Zickzackkurve, ſind alle 
Eigentümlichteiten der Aimungsgeräuſche abſolnt 

    

   

   

    

zuverläſſig    

Durch die Polizei im Haag wurde ein internationaler 
Betrüger entlarvt und feitgenvmmen. Der Betrüger der 
vorgegeben batte Dr. Riedetz zu heißen und Handelsatkache 
bei der deutichen Botſchaft in Paris zu ſein. hatte veriucht. 
eine Juwelierfirma um Koſtbarkeiten im rie von 7uuu 
Gulden zu ſchädigen. 

Der angebliche Riedetz, der in Wirklichkeit ein Miähriger 
Oejſterreicher aus Wien iit, trat ſehr Sreiſt auf und brachte 
ſelbſt einen von dem mißtrauiſch gewordenen Juwelier ver⸗ 
ſtändigten Kriminalkommiſſar 

einen Augenblick dadurch in Verwirruna, 

daß er ihm einen angeblich von dem dentſchen Bytſchaſter in 
Paris v. Hoeſch unterzeichneten offiziellen Ausweis vor⸗ 
deigte. — 
ö Nach Rückſprache mit der deutichen Geiandtfchaft im Hang 
ergab ſich jedoch daß die Unterichriit zwar aut nachgeahmt 
war, daß das Dokument jedoch gefälſcht war, da die Unter⸗ 
ſchrift „v 
in Paris ſtets mit jeinem vollen Name 
zu unterzeichnen pfleat. Als die Y 
angeblichen Dr. Riedetz noch zwei gefälſchte Päſſe, und zwar 
einen öſterrerchiſchen und einen tſchechoſlowakiſchen vorſand. 
legte der Verhaftete endlich ein Geſtändnis ab. Er machte 
der Haager Volizei ſogar ein Kompliment daruber, daß ihr 
die Aufdeckung des Betruges ſo ſchnell gelungen ſeci. während 
ihm angeblich die aleichen Tricks in anderen Ländern wieder⸗ 
holt geglückt feien. 

Eiſenbahuumfull aurf einem Bahuhof 
Auf dem Bahnhof in Neuſtadt O.⸗S. fuhr eine Rangier⸗ 

lokomotive mit einem nach Dittersdori ausfahbrenden Güter⸗ 
zuge zuſammen. Acht Wagen des Güterzuges entaleiſten 

    

      

      

  

   

  

Kandrzin mußten für einige Stunden geiverrt nwerden. 
Nach vierſtündiger Arbeit wäaren die Aufräumungsarbeiten 
beendet und die beiden Gleiſe wieder frei. Die Schuld an 
dem Zuſammenſtoß ſoll das Perjonal der Ranaierlokomotive 
treffen. 

Kinobeſther als Jalſchrränzer eutlarvt 
Die Polizei verhaftete den Kinobeſitzer Guſtar Kirſchner 

aus Alt⸗Döbern (Kreis Kalau), der falſjche Zweimarkfrücke 

in Umlauf gebracht hatte. Bei Kirſchner wurde eine Han 
ſuchung vorgenommen, die eine Preiſe, Metall und Falich 

geldſtücke zutage förderte. Kirſchner wurde in das Unter⸗ 

ſuchungsgeſängnis in Kottbus eingeliefert. 

Der eletriſche Gaul 
Eine — Pferdenatur 

In Wien ereignete ſich dieſer Tage der merkwürdige Fall. 

daß ein Pferd als elektriſcher Leiter ſungierte. Ein Fubr⸗ 

mann namens Prohaska hielt mit ſeinem Geiährt im 
Innern der Stadt, als ein Feuerwehrmann vorbeiging und 
dem Pferd liebtoſend den Rücken ſtrich. Der Feuerwehr⸗ 

   

  

  

  

  mann erbielt dabei einen beitigen elektriſchen Schlag. 

  

Der falſche Handelsattache 
Internationaler Betrüger verhaftet — Die Unterſchrift des Botſchafters 

ſelbe Reſultat! 

und die beiden Hauptäaleiſe der Strecke Neiße—-Neuſtadt- 

    

Mittwoch, den 18. Februar 1931     

  

Die uralte Weisheit indiſcher Arznei⸗Kunde 
gab uns das Mittel, um Nierenkrankhriten, die wiederum die Ur⸗ 
ſache vieler anderer Leiden ſind, zu Die 
Nieren- und Blaſeutee — in ge 
roter Siegelmarte „Marke Heiß 
daſtehenden Plantage a 

ſcher Heß gehört. Der Tee iſt in Oris 

heilen.    

        

    

              

       

Zeppelins Kniro⸗Fahrt 
Es geht nicht nach dem Nordland 

Ende März wird der Fahyrtenbetrieb Lujtichiſis 

„Graf Zeppelin“ wieder aufgenommen. Der Fahrplan, der 

im Laufe der nächſten Woche fertin vorlicgen wird, ſieht 

für April eine größere Wahrt nach Aeaypten und Paläſtina 

mit zwei Landungen in Kairo vpor. Von der beabſichtigten 

des 

  

Nordpolfahrt wird in dieſem Jahre Abtand genommen⸗ 

werden. 

Die Aluminiumreſte des in Frankreich verunglückten 

   engliſchen Luftich 
Zeppelin in Friedrich 
nächſten Tagen in 
ſoll eingeſchmolzen 
verwendet werden. 

„R ihi“ fnd vom Luiſtichifivan Graj 
Shafen aufgetauft worden. in den 
Friedrichsnafen eintrefiende terial 
und beim Bau des neuen Luftſchiffes 

      

  

    
  

   

  

Zugtelephonie auch in Frankreich. Nach deutſchem Muſter 
ſoll in dieiem Jahr auf den frauvüiſchen Ciienbahntimien 
Paris—Breſt, Paris—Haure, Parts. Dieppe und Paris— 
Cherbourg Jugtelephonie eingerichtet werden. 

    

      

  

  

    

und objektiv abzuleſen. — Unſer Bild zeigt den noch verhält⸗ 
nismäßig jungen Radiotechniker Manfred von Ardenue. 

——..—.—.— 
    

das⸗ 
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gläubig verſuchte er das Erperiment noch einmal 
Wie ſich herausſteltte, tand das 

ein 
        

        

der undicht 
en hat 
90 

einer ſchadhaften nſtelle. an 
worden 
war dabeinn 
— Pierdenatur! 

22 Wechſelſchieber verhaftet 
Senſationsafiäre in Berlin 

Durch Beamte der Berliner Kriminalvolizei wurden 
Mitglieder einer fogenannten „Wechſelſchieber G. m. b. 

verhaftet, die es verſtanden hatten, ſich alte Akzepte von v 

men zu verichaffen und mit deu erjorderlichen Unterichrif⸗ 

ten zu veriehen, um ſie auf die Namen großer Induſtric⸗ 

firmen auszuſtellen. Die Schwindler, die dic Papiere mit 

änßerſtem Raſfinement ausfüllten, ſetzten dann die Wechſel 

an den verſchiedenſten Stellen Deutſchlands in Ilmlaui. Die 

Sache erregte aufj dem Wechſelmarkt und an der Börſe bald 
Bennrunhigung und kam zum Glück ſchon nach kurzer Zeit 

ans Tageslicht. Die Beträge, die zu erſchwindeln verſucht 

wurden, belauſen ſich auf etwa zwei Millionen Mark. 

          

22 
   

    

Die Derke fällt 
Unfall in einem römiſchen Lichtſpieltheater 

Während der Vorſtellung in einem Lichtſpieltheaker in 
Rom ſiel plötzlich der Verpus der Decke des uichauer⸗ 
raumes in einer Ausdehnung von 6 Quadratmetern auf die 
Zuſchauer. Etwa 15 Perſonen wurden verletzt und ins 
Krankenhaus gebracht. 

  

  

Geburt im Walde 
Menſchlichkcit der Arbeitgeber 

Ein Telephonorbeiter der unweit Genung darch 
ging, hörte aus einem Gevüi Wimm 
ſand ein Neugeborenes, d he B 
der Nähe lag die Mut 
ſchwerkranlem Zuſtande ir 
das Kind im Waide jur gebracht und w 
jetzen. Die Unglückliche war als Dicnüm 
aber von ihren Dienſtgebern entlaſſen nor: 
einiger Zeit verawe umher. D; ſie e 
luſt erlitten hat, zweifelt man an ihrem Auftom 

    

  

      

   
   
   

  

     

  

    

Anf dem Eiſe eingebrochen und ertrunken. Beim Spic⸗ 
len auf dem Eiſe eines Teiches bei Bottrop brach der zehn⸗ 

jährige Joſef Piontet plöslich ein und verſank. Sein elf⸗ 
jähriger Bruder Felix fprang kurz entſchloſſen hinzu, um 

ihn zu retten., ertrank aber gleichfalls. Die Leichen der 

Knaben wurden durch die Feuerwehr und das Ueberfall⸗ 

Un⸗ [I kommando geborgen.



  

„Deutsche Bechte Th. Enaur Nachf. Verlan“. 

22. Fortſetzung. 

nker ihm im Treppenhaus befand ſich ein großes Milch⸗ 
glasfenſter, Harold konnte durch die Scheiben gerade die 
Lichter von den Häuſern der Straße ſehen. Er taßtete nach 
dem Riegel und riß das Fenſter auf. Dieſelbe Ausſicht wie 
vorhin vom Dach — das Fenſter lag wie das Dachfenf rchen 
an der Hinterfeite des Hauſes. Es ging auf einen 
Balkun hinans. Harold beugte ſich vor und ſah 
Fuß unter ſich das Bleidach über einer kleinen Hintergaſfe, 
die zwei Häuſer weit weg ihren Anfang nahm und an dem 
Haus vorbei ungefähr noch dreißig Meter weiterlief. Harold 
meinteé in ſeiner Todesangſt bier den gegebenen Weg zur 
Flucht gejunden zu haben. Er grübelte krampfhaft nach, 
wie man dieien fünfzehn Fuß tieſen Abgrund überwinden 
könnte. Das einzige, das einigermaßen an ein Seil er⸗ 
innerte, waren ſeine Hoſenträger, und kaum waren ſie ihm 
eingefallen, ols er auch ſchon entſchloſſen den Gedanken in 
die Tat umſetzte. Er knüpfte üe los. nahm ſie ab, breitete ſie 
ihrer ganzen Länge nach aus, band ein Ende unten am 
Ballongitter ſeſt und verjuchte ſich angeſtrengt zu Krinnern, 
wie man einen Weberknoten knüpit. Dann ſchwang er ſich 
jelbſt über den Balkon, klammerte ſich erſt mit den Händen 
an das Gitter, dann nach den Hoſenträgern und ließ üch an 
ihnen herunterrutſchen. 

Und erſt in dieiem Angenblick. als er an den Enden ſeiner 

Holent iger hing und ſich um huud jelbit drehte. erwachte in 

Harold wieder eine Spur von Vernunft. Es fiel ihm ein, 
daß er bei dieſer täuſchenden Dunkelheit doch agar nicht ſicher 
jein konnte, ob es auch wirklich nur fünfzehn Funñ binunter⸗ 
aing. Mit vier Fun Hofenträgern und ungefähr ſieben Fuß 
Harold, wie er ſo mit ausgeſtreckten Armen daran bing⸗ 
mochten wohl nur vier Fuß zwiſchen ſeinen Kehen-und dem 
Bleidach ſein. Andererſeits konnte der ganze Abgrund auch 
jünfundzwanzig Fuß tief ſein — und L Harold mußte aljo noch 
vicrzehn Fuß tief hinunterſtürzen. Da entſchloß er ſich, ſich 
doch nicht fallen zu aßfen. 

Aber eben als Harold dieſen Entſchluß faßte. eben. als er 
es für beſſer bielt, zurückzukehren und ſich einem wutent⸗ 

brannten Hawkins zu ſtellen, evben in dieſem Angenblick ent⸗ 
ſchied das Schickſal über ſeine weitere, Handlungsweiſe. Denn 
ſeine Hofentrager riſßen mitten durch, und Harold fiel auf 
das Bleidach. Es waren wirklich nur noch vier Fuß geweſen. 

Harold ſucht neſſchwindenden Geiſteskräfte zu ſammeln. 

Er rieb ſich die aufgeſchundenen Sahlen und ging daran, 
das Bleidach des näberen zu unterſuchen. Er ſchlich vor⸗ 
ſichtig an den Rand. ließ üch auf Hände und Knie nieder 
und ſpähte hinunter. Er ſah in ein vaar ofſene Garagen, 
ſah ein paar Männer in Hemdärmeln., die eben die Autos 
wuſchen. Auf der anderen Seite über den Garagen waren 
die Dienſtwohnungen, an den Fenſtern ütcckten eine Menge 
Weiber, die üch mit den Arbeitern unterhielten. Haruld ſuhr 
zurück. Hpifentlich hatte man ihn nicht geiehen. Und indem 
er zwlichen der Sznlla der nier und der Ehbarnbdis der 
Hintergane einen Mittelwen juche., ſchlich 2r an das andere 

Bleidaches u dort hinunter. diesmal 
der Sicherhei ſlach auf dem Bauch. 

nsüicht dort war bedeutend vielverwrechender. Hier 
gab es nirgends vßene Garagen, Fenſter oder Lichter. Unter 
ihm aing es nochmals fünfzehn Fuß binunter. aber dann 
marx er auch ichon auf der (Gane. die zmiichen zwei Hänjern 
hindurch geradeswegs auf dic aroße Straßt fübric. Auf die 
Straße! Freibeit und Veborgeniein! Autobußt um die 
nächite Ecke! Harold würate wieder einmal verzweifelt bart 
an etwas, wähbrend er darüber nachgrübelte, mwie ex auch ũber 
dieſen zweiten Abgrund binunter könnte. 

, —D Die Löſung dieſes Kroble. 

aur LErde führte. und Angeſchicke warſ̃ er ßich mit den 
hen voran von dem Bleidach. griff im u nach dem Kohr 

— teils rutichte er, teils fiel er nun bis änr Strrahr binunter. 
Jettt hatte er eigentlich nichts anderrs mehr zu inn. als 

einen Omnidus zu nehmen und nach Hauſe zu fahren — 
atens auf den erßen Blick ans. 

in gans auromatich ſeine Kleider abzu⸗ 
ei dämmerte ihm langſam. dar ſein Aczperes 

allmählich in ein Zuſtand geraten war., den max ichen nur 
noch als pbantauiſch bescichnen koante. Er bati: kcänen 
Kragen, krine Krawalte, das Hemd war ihs anfarrißcn 
worden, damit Herr Hawkins ihm feine freundlichen Ani⸗ 
merlſamkeiten erweiſen fonnze. Der eini ſo ardentlicht und 
praktiſche ſtreifte blaue Anzug war derjiest r And Eerdreiütt— 

   

      

   

  

   

   
   

  

     

  

          

      

      

    

     
    

     

   

    

        

mit dem Wchümne⸗ ven un 
waren. Harvpid harte frinen 
Schuhe. Erx gariff in die Rocktaſche und (io ia der Menich 
nnn mali] erichrak bei der Entdetkung, das der cixe Schad 
ihm feblte, nicht weniger, als bei arpfins ſchlimrüen Ex⸗ 
Pperimenten. Dirſer Schunb mufte äirnendae ant 3 R 
vus der Taiche arichlüpft ſein und lag nun einiaz maid ver⸗ 
laßen anß cinem Darh pder cinem Aalsra; er Scörichncze 
aanz mie die zerrißenen Hoſenzräger an riner anderen Srcülr 
eint der Lxis arionen. dir Haroeld Pinter Pch Daiir. 

Adber er Durite nicht KEEnDzihru, m ESer Ren rxlän 
writer narßzugrübeln- er Eaute feine Zeit, ihn zu edancrn, 
denn e2s war geithriim, noch änger in der Hinzergaſſe in 
verbleiben. ær rr den Angendblick bir AfmEEEIEELII 21 
‚ich zieben Sunie. Er iahr mit den Fuß in Den tinzigen 
LEech übränarvicbreatn Sätms und ging aarf Dir Straute Ein⸗ 

ů Er Eiäcktes nerssaien = RSh, SA SEc. SE ELUE 
Keind i der Mäde War, Xud ging bann mit ſeisnges cnes 

— Ver arderr Kecte nur in riner grtniis 
rf Rir Pabbington Station zu 
Drl'er Hatren Srar Haraids Taichen naf 

iunde, AaDer Kichrs B-EEE LE 
Maphe Brieie Bezug Fatie. Herslds rld, 

EED SrEinsen, Acren Red iX ſeiner Sefer⸗ 

   

  

  

      

   

  

   
          

      

   8E EED Sarpld am eif Uer maahss 

beobachtete die anderen Paſfagiere und vor allem jeden, der 

  

ete as riart Sarsen eniger anffsnis tn 

das Bewußtſein, dat ßeine einzige Mahlzeit ſeit geſtern 
mittag aus Butierbroten und einem Pſeudokaffee beſtanden 
hatte. Aber trotz Hunger und Müdigkeit kehrten ſeine Ge⸗ 
danken doch immer wieder zu der unmittelbarcn Gefahr 
zurück, die » umlauerte. Man batte ihn ſchon einmal auf 
vffener Str. 6z hopp genommen; und joviel er wußte, fonnte 
nur ſeine eigene Wachiamteit ihn davor bewahren, dan-das 
ein zweites Mal geichah. Harald war alfo ungehener wachſam 
— ſoweit es in jeiner Macht ſtand, ſollte man ihn nicht wieder 
erwiſchen und allen nur erdenklichen Rachegelüſten und Tor⸗ 
turen ausliefern. Er jaß zurückgedrückt auf ſeinem Sitz und 

neu hinzukam, mit wildem Intereſſe. Es ereignete ſich jedoch 
weiter nichts Auffällines auf dem Autobus, als er aber mit 
ſteifen Glicdern bei der Morlen Park Station die Stiegen 

  

Jemand begaun Harold durch die ſtihlen Straßen zu folgen. 

binunterging., bemerkte ihn jemand. Dieier wandte ſich auf⸗ 
gcregt an ſeinen Begleirer und wies auf Harold. Jemand 
begann. ibm durch die ſtillen Stratßen zu ſolgen. Harold be⸗ 
jchleunigte ſeine Schritte: aber die Schritte ſeines Verfolgers 
wurden ebenfalls beſchlennigt. Harolds eine Hand ballte ſich 
krampibaſt zuiammen: die andere. o Jammer, muß:c iedoch 
in der Hoſentaiche biriben, um das lebrnsmichtige Kleidungs⸗ 
ſtück feitzuhalten. So ichlurfte er mit einem beiockten und 
einem beichuhten Fuß über das Pilaſter, Heeilte ſich, io raich 
wie möglich nach Hauie zu kommen, und auckte dabei üngitlich 
nach allen Seiten. 

Aber ſchon wieder war er in eine Maiche des Spinnen⸗ 
netzes geraten; und das Zittern. das durch das Nets aing. 
batte auch ſofori feire Birkung. Deun ichlienlich gingen nicht 

Der geſindefſt Mann von Londen 
Sie 

  

    

  

Usterkieinnns 

Im Alter von 63 Jobren tarb vor einigen Tagen der 
Apotbeker MRorgan Tavis. der als der geiündeſte Mann 
von London galt, infolge Herslabmung. Er felbü war davon 
überzeugt, daß ein Menich neunzig und noch mehr Jahre 
alt werden Lönne. wenn er nur vernünjitig lebe. 

Er trug nic Unterkleidung außer einem Oberhemd, an 
den kältenen Tagen konnte nian ihn in jeiner Apotbefe im 
Deſtend gans leicht gekleidet bei feiner Arbeit ſehen. NXur 
tcinmai em de nuahm er cine forgfältig ausgewählte 
Kabrung zu fich. Bei der Mabiszeit trank er ungefähr einen 
kalben Liter Biet vom Fuß., und für den Reß des Tages 
nur Tee in aroßben Mengen. Höchn jelten ichlief er mehr 
als fünf Siunden. 

Er war der Exrninder einer Reihe von Geinndheitsialzen. 
ů in einem balden Siter warmem Baßßer trinten 

TRer Heiaßs ex einen großen Kuf als Naßenr. Zu 
ieinen Kunden gtcbärten die Mitglieder der königlichen 
Familie, befannte Aihleten. Kricketipieler und audere Sport⸗ 
Menſchen- 

Dewis war fehr Bala auf feine Hant, die weiß war wie 
Lie eines Kindrs. Er Per der MNeinnng. daß ein Sechzig⸗ 

Sriger in der Vollkraft feines Lebens beße und viel von 

    

keiner jngendlicken Elakisität- bewahrt babe- 
Davis erimnerzc fich nicht. it Fexien genommen zu haben, 

iich Kers bart aus über Menichen, die meinten, 
Kenn man äalrer Serbe, müfe man weniger arbenten und 
jein Hera fhenen 

  

Er bat rutt e feiner Therrie aber nar beweiſen können, 
das Lein Lein m. elt zn werden und rüßtig zu Eleibse nicht 
6 . 

  

Em Aiennus genigt 

Anf einer — der Amerifaniſhen Geiellichait 
Eir Fyrticritt der Sißenſckafr in Clevelans wird ein 

0
 

ArerrEus Wieder Zan Serlsisen Pringen Eäsn. Die Anlage 
*& iE erher Sinie Fäür Inraliden uns Kranke gedacht, die   eintn SEier mückt besbienen könneir. Die Eriimbrin⸗ 
Dernk auf ciner enßerg cinfechen S E Sii 
Segrm eine IEir Merafplatte., Sir fich SKERAEäieg AnD Däürss 
Ire Sortiaft mit cisger dabimter Lienenden Flatte ein Kelais 
SET EiaAlHEEE àrs elrffrüichhr Stixoges Tatigfeit feßt. 

             („ u. c) ahgeschlossen ist, wird die volle Versiche- 

5. 

  

weniger als vier Leute dicht hinter Harold auf ſeinem Wege 
nach Scae Fell View. Harolds Oberlippe zitterte, es wurde 
ihm wieder einmal übel vor Angſt. Dieſe Verfolger 
brauchten ihn ja nur in einer ſtillen Straße, wo es keine un⸗ 
ſchuldigen Fußgänger gab lund das war gar nicht ſo un⸗ 
moglich, denn es ging auf Mitternacht) einzuſchließen, und 
ſie konnten ihn mit einem Hieb auf den Kopf zu weiteren 
Martern und Qualen befördern. Er würde kämpjen, o ja, 
gewiß, er würde kämpfen wie eine geſantzene Ratte, aber er 
wußte nur zu genau, wie wenig ſeine ſchwachen Kräfte 
ausrichten konnten. 

An einer Straßenecke fiel Harold beinahe das Herz in 
die Hoſen, denn dort ſtand ein großer magerer Menſch mit 
einem Geſicht wie ein Adler — ein Geſicht, das Harold wohl⸗ 
befannt war. Und es war nicht zu bezweifeln. daß der adler⸗ 
naſige Mann ihn crwartet hatte. Harold ſtrau-helte bei⸗ 
nahe — und in dieſem Augenblick hörte er auch ſchon Schritte 
dicht hinter ſich. Es war alſo ſicher, er war umzingelt. 

Da kam eben dort, wo die Adlernaſe ſtand, im letzten 
Augenblic die Rettung herbeigerollt. In den Lichtkreis der 
Straßenlaterne tauchte eine dickeblaue Geitalt,; ſie hielt die 
Hände im Gürtel und machte den gewiſſen beruhigenden 
Eindruck von übernatürlichem Selbitvertrauen. der den 
Londoner Schußzmann dem wohlanſtändigen Londoner Bür⸗ 
ger ſo teuer macht. Harolds ſtrauchelnde Schritte fanden 
ihre Sicherheit wieder: er aing gelaſſen an dem Schutzmann 
und an der Adlernaſe vorbei. Scae Fell View war nun 
kaum mehr eine Meile von ihm eutfernt 

Der Schutzſmann muiterte Harold neugierig, als er unter 
der Laterne an ihm vorbeiging. In dieſer ſo ungemein 
braven Vorſtadt war man es nicht gewohnt, jungen Leuten 
mit zerbenlten Geſichtern, zerriſienen Kleidern und ohne 
Halskragen zu begegnen, und — Herrgott noch mal! — ein 

Schuh fehlte ihm jn auch. Der Schutzmann dachte, es könnte 
nicht ſchaden, den Mann dort ein bißchen näher ins Auge zu 
ſaſſen. Er machte kehrt und rollte dann geruhſam weiter— 
denn es fiel ihm nicht ſchwer, Harolds krampfhaften, aber 
doch ſchweren Schritten zu folgen. 

Der Schutzmann ſah, wie Harold vor dem Gartentor vor 
Scae Fell View haltmachte; er ſah, wie er ganz ſelbſtver⸗ 
ſtändlich eintrat und die Tür mit dem Hausſchlüſſel auf⸗ 

  

ichlon: er ſah ihn hineingehen und hörte die Tür zuſchlagen. 
zeugt, daß Harold zwar ein abſonderlicher, 

Bürger ſein milſſe, und ging 
    Da war er 

aber duch das Geſen venlgender 
befriediat 'n 

Und rn i.Diunnorn die 
Dentſch⸗Oeſterreichiichen ölgeſellſchaft, dese, Frankſurter 
Kartells, und Seiner Majeſtät, des Königs der Hunnen und 
elvaren wieder einmal in das Tunkel der Nacht, um weiter 
auf den armſeligen kleinen Bankbeamten zu lauern, der nun 
zum zweitenmal in ihre Neve geraten war. 

In Scae Fell View brannte noch Licht, und Frau Pound, 
die Harolds Schlüſſel im Schloß gehört hatte, kam aus dem 
Wohnzimmer in die Halle geeilt. Aber Harold war ſo tot⸗ 
müde, ſo elend und verzweifelt, daß er nicht einmal darauf 
achtete. Er ſchleppte ſeine bleiernen Füße durch die Halle, 
griſf nach dem Geländer und begann die Treppe hinauf⸗ 
zuſteigen. Frau Pound hingegen war im eriten Augenblick 
wirklich zu überraſcht, um zu ſprethen. Sie ſah den fehlenden 
Schub, den fehlenden Kragen, die zexriſſenen Kleider: es 
fiel ihr ein, daß Harold ſchon die ganze norige Woche nicht 
zu Hauſe geweſen war, und es dauerte einige Setunden, ehe 
ſte ſich gefaßt hatte. Und da war Harold ſchon auf der halben 
Treppe. 

„Oh, Herr Atridge,“ vegann Frau Pound. 

„Maul balten!“ ſagte Harold. Er ſagte das ſo wild und 
ſo verletend, daß Frau Pound ordentlich surücktaumelte. 
Sie hielt Hareld natürlich für betrunken — und gerauft hatte 

Sie 

Abgeſandten der     

  

    

  

    

er auch, das konnte man an ſeinen Kleidern ſehen. 
hörte, wie er in ſein Schlafzimmer trat. börte die Tür zu⸗ 
jallen. Es fiel ibr natürlich nicht ein. ſch um diefe Nacht⸗ 
ſtunde mit einem Manne in diefer Verfaſſung in einen. 
Streit einzulaſſen; aber tund hier kräuſelte Frau Pound 
arimmig die Lippen) ſie würde mit dieſem Herrn, wenn er 
morgen etwas mehr bei Troſt ſein würde, ſchon noch ein 
Wörtchen zu ſprechen haben. 

Fortjetzung ſolat) 

  

  

     

   

er Zzuuergemeinde erichien 
plötzlich höch ich unter ihnen. Er 
orden. E it freute ſich oder ſo ſehr 

alten Freunde. daß er ſie jämtlich 
Stammreſtaurant einkuid. 

50 

Erſtaunen woiien. Zum maßloien 
erüorbene     

      

ichleit jeiner 
ück in ſeinem zu einem Fru. 

    

Für 
ů monailich 

erhalten Sie als 30jähriçer ein Sterbegeld von 

1000. 
zu folgenden Bedingungen 

L. Sofortige Auszahlung der vollen Sterbegeldsumme 
von 1000 G im Todesfalle. selbst wenn nur ein einziger 
Monatsbeitrag von 2,50 G gezahlt worden ist. 

2 Keine Wartezeit. 

3. Bei Enfalltod doppelte Summe. also 2000 G. 

1 
U 

4. Falis die Versickerung nack den Erisbensfalltariten 

rungssumme schon bei Lebzeiten des Versicherten im 
vereinbarten Lebensalter — beim vorherigen Tode so- 
fort — ausgezahlt. ů 
Alfe Versicherungen sind gewinnberechtigt. Die Ge- 
winnanteile verden zur Versicherungssumme hinzu- 
geschlagen und zugleich mit der Versicherungssumme 
bar arsgezahlt. Der Gewinnanteil betragt zur Teit 
schon nach 2 Jakren 10 75 des Sterhegeides — 100 G. 

lt 00 bisicheragse- Auet 
Huötält Mibioeinnge II 

Westorraben 
DAN2ZI6, Silberttütte 

Die Bolträge werdes monstfiich kostenios aua der 
Wohnung abgehort 
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Lends 

sôshpuiebcel 
uig



Sinnde. 
Und 

dabei 
almet 

ihr 
in 

jeder 
V. 

und 
aus 

als 
z. 

B. 
ein 

Wanderer, 
der 

K
i
l
o
m
e
t
e
r
 

geht. 
Alio 

daut 
der 

v⸗ 
g 

des 
Radjahre 

K 
ritée 

Einatmung 
ßer 

Sauerſtoff, 
z 

          

Und 
bei 

dt 
Körper 

u 
auch 

die 

    

beim 
Radfahren 

verſtärkt 
iſt, 

Körper 
von 

ül 
befr 

b 
gen 

b 

    

durch 
dieje 

re 
entlegenſten 

Teitchen 
gelüſtet 

  
 
                                     

      wich 
B. 

bei 
La         

     

àauf 
ejetzt 

jedoch, 
daß 

dieſer 
S 

Sunſt 
kann 

er 
leicht 

ſiatt 
he 

ere 
Schädigungen 

des 
Körpers, 

vor 
allem 

des 
He 

Und 
gerade 

für 
euch, 

die 
ihr 

noch 
im 

Wach 
un 

ſeid, 
kann 

eine 
Uebertreibung 

d 
adjahr 

Folgen 
begteitet 

ſein. 
Sabald 

üdem 
Fahren 

auf, 
laßt 

den 
jahrt 

daun 
ert 

weiter. 
Aeſolgt 

ihr 
di— 

ihr 
uur 

ſchöne 
Stunden 

auf 
dem 

heliebteſ 

                   
    

   

U. 

M., 
Ver! 

 
 

W
i
e
 

ich 
Athlet 

w
u
r
d
e
 
—
—
—
 

Ein 
M
ä
r
c
h
e
n
 

  

Ach, 
meine 

Freunde! 
Das 

veben 
iſt 

bitter 
und 

ſchwer, 
w
e
n
n
 

m
a
u
 

alt 
wird, 

wie 
ich 

es 
bin: 

Keine 
Z
ä
h
u
e
 

mehr, 
leder 

K
n
o
c
h
e
n
 

iſt 
dir 

zu 
bart, 

ſtalt 
der 

H
a
a
r
e
 

haſt 
du 

ein 
altes 

Seehundsfell 
am 

Schädel, 
die 

Hände 
zittern, 

kanm, 
daß 

du 
noch 

die 
Feder 

halten 
kaunſt 

— 
w
e
n
l
g
 

Freude, 
viel 

Leid 
— 

dein 
einziger 

Troſt 
ſind 

noch 
die 

luugen 
Vienſchen: 

in 
ihuen 

erlebit 
du 

deine 
eigene 

J
u
g
e
n
d
 

nuch 
eſumal 

—
 

i
m
m
e
r
 

und 
gerne 

gehſt 
du 

dahin, 
wo 

die 
J
u
g
e
n
d
 

Spurt 
treibt: 

Kraftſport, 
Ringeſport, 

Laufſport, 
S
p
r
u
n
g
ſ
p
o
r
t
 

— 
du 

veuſt 
dich 

über 
die 

jugendliche 
Geſchicklichkei 

e 
junge 

ferde 
reunt 

die 
J
u
g
e
n
d
 

über 
den 

grünen 
Raſen, 

hebt 
Eiſen 

boch 
— 

als 
ob 

es 
Holz 

wäre, 
wirft 

den 
Speer 

— 
hoi, 

diejes 
berrliche 

Muskelſplel, 
du 

glaubit, 
die 

Jugendherzen 
ſchlügen 

in 
demer 

eigenen 
Bruſt 

— 
ſicher 

gilt' 
dleſes 

Wort: 
dugend 

ſteckt 
an, 

ſie 
ſpringt 

in 
dich 

über, 
u 

uugunle 
iſt 

die 
Ju⸗ 

gend 
— 

mebr 
noch: 

die 
Jugend 

iß 
ein 

Mannet, 
alles 

Aite 
muß 

in 
ihren 

Vann! 
Ich 

habe 
mich 

in 
die 

J
u
g
e
n
d
 

verljebt, 
vernafft 

habe 
ich 

mich 
lit 

die 
J
u
g
e
n
d
 

— 
nud 

eines 
Morgens 

heſchah 
das 

M
u
n
⸗
 

der 
— 

ich 
wache 

quſ, 
meln 

Koyt 
iſt 

henle 
ſo 

frei, 
Kopf 

une 
ſorg, 

m
e
i
n
 

Blut 
kreiſt 

leicht 
wie 

A
d
l
e
r
ſ
c
h
w
i
n
g
e
n
,
 

ich 
ſchwebe 

über 
der 

Welt 
— 

hoiſa 
und 

heſſa, 
trillalala 

ich 
bin 

wieder 
jung 

geworden. 
Mit 

zwei 
P
u
r
z
e
l
b
ä
u
m
e
n
 

rolle 
ich 

zum 
Vette 

binaus 
— 

hihabuſch, 
ſchun 

angezogen 
— 

hinaus 
in 

die 
Wrüh⸗ 

iuut, 
die 

Vönel 
ofeiſen, 

ich 
ſelbſt 

imme 
ein 

Viedchen 
au, 

alle 
B
ä
u
m
e
 

verueigen 
ſich 

vor 
mir, 

die 
Blumen 

werfen 
mir 

Kußbändchen 
zu 

— 
— 

nur 
dle 

Menſcheu, 
die 

Menſchen 
— 

ſie 
bleiben 

ſteben, 
ſie 

arinſen, 
ſie 

lachen, 
ſie 

höhnen 
— 

idu 
meine 

Hüite, 
was 

iſt 
denn 

los, 
och, 

meine 
altmodiſchen 

Grelſen⸗ 
lelder, 

die 
paſſen 

nicht 
zu 

meiner 
n
e
u
g
e
w
o
n
n
e
n
e
n
 

Jugend, 
richtig, 

recht: 
w
e
n
n
 

die 
Leute 

lachen 
— 

ſchuell 
nach 

Haufe, 
ich 

m
u
ß
 

mich 
e
i
n
m
a
l
 

lm 
Spiegel 

anſchauen, 
u
m
 

ſelbit 
über 

  

   

  

   

  
         

   

  

  

   

   

  

  

  

 
 

mich 
zu 

lachen, 
ein 

junger 
Vurſch 

in 
Greiſenkleidern: 

ſpaßl 
m
u
h
 

das 
ſein 

— 
einen 

ganz 
großen 

Spiegel 
brauchle 

ich, 
einen 

ganz, 
ganz 

großen 
—
 

in 
dem 

ich 
mich 

von 
Kopf 

bis 
R
 

den 
F
ü
ß
e
n
 

ſähe. 
—
.
—
 

Wißt 
ihr 

was? 
Ich 

laufe 
zur 

Rachbarin, 
zur 

Schneiderin, 
zu 

Frau 
Kuliſch 

— 
ich 

bln 
ſchun 

da, 
ich 

ſtürme 
in 

ihr 
Aleller: 

Frau 
Kuliſch, 

Frau 
Kuliſch 

— 
ſchnell, 

beiſeite, 
laſſen 

Sle 
mich 

an 
Ihren 

Spiegel 
„
d
a
!
 

GOlimmel, 
ei 

und 
oh 

und 
ub 

und 
au 

— 
die 

W
a
n
d
e
l
u
n
g
,
 

das 
Hers 

will 
mir 

ſtocken: 
ich 

bin 
ein 

Mädchen! 
Ein 

bluk⸗   

junges 
ſanberes 

M
ä
d
e
l
 

bin 
ich 

—
 

und 
geſtern 

noch 
war 

ich 
ein 

Greis, 
männlich 

alt 
— 

heute: 
weiblich 

jung! 
Erſt 

habe 
ich 

geweint, 
aber 

als 
Frau 

Schneiderkn 
Kuliſch 

mir 
ein 

hübſches 
h
i
m
m
e
l
b
l
a
u
e
s
 

Kleid 
anzva, 

da 
habe 

ich 
ge⸗ 

lacht 
— 

ei, 
iſt 

doch 
ſchön: 

wieder 
jung 

zu 
ſein 

—
 

w
e
n
n
 

dauch 
ein 

Mädel 
N 

ſt 
A
b
e
n
d
 

ge 

        

orden. 
Der 

Nachtwind 
äb. 

alle 
L
a
m
p
e
n
 

aus 
— 

ich 
liege 

im 
Bette 

— 
und 

finne 
und 

ſinne 
— 

wie 
ſoll 

mein 
lungfräuliches 

Leben 
nun 

werden? 
Ich 

werde 
beiraten 

müſien. 
— 

Und 
richtig 

ſtellt 
ſich 

auch 
ſchon 

ein 
Ver⸗ 

ehrer, 
ein, 

eigentlich 
unpaſſend: 

bei 
Nacht 

— 
da 

ſiht 
er 

auf 
der 

Fenſterbank, 
ein 

Vein 
drinnen, 

eins 
draußen 

— 
ein, 

Schmerbauch, 
eine 

rieſine 
Glabe, 

volles 
Rundgeſicht, 

'n 
bin⸗ 

chen 
ſchwarzfleckig 

— 
der 

M
o
n
d
,
 

der 
M
o
n
d
,
 

der 
Moönd! 

  

  
  

 
 

  
  

  

 
 

  
N
u
n
 

ſteigt 
er 

gauz 
zu 

mir 
ins 

Z
i
m
m
e
r
 

hineln: 
meln 

Verehrer, 
e
r
r
 

Mond, 
ich 

werde 
nicht 

rot, 
aber 

'n 
bißchen 

bleicher 
— 

er 
verbeugt 

ſich, 
er 

legt 
mir 

elnen 
Strauff 

chnee⸗ 
weißer 

Lilien 
auf 

die 
Bettdecke 

— 
und 

er 
girrt 

und 
er 

knurrt 
und 

er 
huſtet 

— 
— 

Ein 
Werführer 

iſt 
er, 

der 
Mond, 

in 
Worten 

— 
ſoll 

ich 
ihn 

belraten? 
Ich 

wäre 
verſorgt, 

er 
iſt 

alt, 
ich 

bin 
lung 

— 
viel⸗ 

leicht 
ſtirbt 

er 
bald? 

Ich 
werde 

ihn 
beerben 

— 
ich 

würde 
unendlich 

reich 
ſein 

— 
der 

M
o
n
d
 

ſchwimmt 
in 

Gold 
— 

der 
ganze 

Nachtbimmel 
iſt 

ſein, 
er 

watet 
burch 

Sternengold, 
mit 

ciner 
Golbdecke 

wird 
er 

mich 
nachts 

zudecken, 
ſo 

zwilſchert 
ſein 

blaſſer 
Mund. 

— 
Soll 

EI 
Darf 

ich? 
Müurß 

ich? 
Uch, 

ich 
bin 

nur 
ein 

arm 
klein 

Mödel, 
das 

Gold 
des 

M
o
n
d
e
s
 

lockt 
mich 

— 
—, 

ſo 
ſeiis 

denn— 
Herr 

M
o
n
d
 

— 
Jaah, 

ich 
werde 

Ibre 
Frau] 

Er 
küßt 

mir 
die 

Appen, 
hu, 

wle 
eiſig-elfig⸗kalt! 

Die 
Hochzelt 

war 
großartig, 

wir 
ſatzen 

an 
langen, 

weißen 
Schmauſetiſchen 

— 
und 

wir 
tranken 

blaſſen 
Weln 

aus 
gol⸗ 

deuen 
Pokalen, 

wir 
ſtleßen 

au: 
das 

klang 
über 

den 
aanzen 

Himmei 
hin 

— 
und 

alle 
Sternlein 

rlefen: 
Hutſeh, 

es 
lebe 

die 
Köntain 

der 
Nacht, 

er 
lebe 

Fraun 
M
o
n
d
!
 

— 
D
a
s
 

iſt 
alles 

längſt 
vorbel 

— 
jett 

bin 
ich 

W
i
t
w
e
 

— 
der 

M
o
n
d
 

fand 
einen 

böſen 
Tod, 

er 
ward 

erſchlagen 
— 

da 
kam 

ein, 
S
o
m
m
e
r
g
e
w
i
t
t
e
r
 

herauf, 
wilde, 

ſchwarzbärtige 
S
t
u
r
m
⸗
 

rieſen 
drangen 

ein 
ins 

Reich 
des 

M
o
n
d
e
s
 

— 
ich 

belam 
Anaſt 

A.der 
M
o
n
d
 

ſtellte 
ſich 

ſchlitzend 
vor 

mich 
hin 

— 
da, 

ein 
Blitzrieſe, 

ein 
ganz, 

ganz 
wilder: 

der 
ſchleuderte 

ſeine 
Axt 

— 
dem 

M
o
n
d
 

direkt 
vor 

die 
Stirne 

— 
er 

brach 
z
u
f
a
m
m
e
n
 

—ier 
war 

tot, 
ſein 

Blut 
verſtrömte 

in 
rauſchenden 

Kaskaden: 
als 

W
o
l
k
e
n
b
r
u
c
h
 

hin 
über 

die 
Erde. 

Ich 
wache 

auf 
— 

mein 
Traum. 

— 
Ich 

ſchlafe 
wieder 

ein 
— 

als 
ſunge 

M
o
n
d
w
i
t
m
e
 

dralch 
wache 

miederum 
auf 

— 
da 

ſſtzt 
eine 

am 
Feuſter, 

ein 
blütenſchönes 

Mädel: 
die 

Solne, 
die 

S
o
n
u
e
:
 

ſie 
ſpielt 

auf 
einer 

filbernen 
Gttarre, 

ſit 
fingt' 

Erdbeerlleder 
— 

ſle 
ſingt 

Llebeslieder, 
ſie 

freit 
um 

nich 
— 

um 
mich, 

die 
M
o
n
d
w
i
t
w
e
 

  

  

  

  
— 

o 
dudeldidet 

— 
wieder 

die 
W
a
n
d
 

lich 
mehr, 

m
ä
n
n
 

mer 
Buürſch 

— 
na, 

denn 
man 

i
m
m
e
 

alb 
mir 

'nen 
Kuß: 

ju⸗Ja⸗woll: 
Ich 

heirate 
dir! 

   

ng, 
ich 

bl 
 
 

 
 

  

Und 
ſo 

biu 
ich 

uun 
der 

Sonnenmänn. 
Stark 

unb 
ſung 

(, 
—, 

alles 
beugl 

[Imn 
zum 

ſungen 
Erfolhg, 

— 
Ya, 

ſch 
hatlg 

Crſolg, 
ich 

  

und 
ſchün 

und 
getund 

und 
voller 

Hoffn. 
ſich 

vo. 
mwörd 

Sporloma    

  
i, 

Nenner, 
NRinger, 

Voxer, 
9 

  

  

Athlet 
ward 

ich: 
im 

Sonnenbund! 
Stark 

und 
fi 

E
r
i
r
t
t
r
r
r
r
i
t
t
 

   

E
E
E
 

  

 
 

Ich 
alaub', 

es 
bat 

ngar 
nicht 

„gernipll“ 

½½ 

   

nicht 
weib⸗ 

den 
meine 

Glleder, 
die 

Melſterſchaft 
Europas 

lſt 
mein, 

mor, 
ch 

bin 
ich 

wieder, 
ein 

echter, 
rachter, 

ſ
t
r
a
m
⸗
ä
g
e
n
 

reiſen 
wir 

nath 
Amerita 

— 
in 

zwölf 
S
t
u
n
d
e
n
 

finde! 
zu; 

M
ä
d
e
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Sonne, 
her, 

[da 
— 

Im 
Sonnenluftſchiff, 

— 
M
e
i
n
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Fr. 

V0 

rluüger 
—. 

0 
briel 

wur⸗ 
Eproch'o 

und 
ſchob 

ſtrabtend 
von 

dannen⸗ 

  
     

  

Synne 
— 

packt 
Won 

die 
Koffer. 

— 
— 

Guten 
Morgen, 

es 
klopft, 

meine 
Wiriin 

bringt 
den 

Kalſee 
— 

och, 
ich 

fallL 
aus 

dem 
Sonnen⸗ 

I
 

heraus 
— 

ich 
llene 

am 
Voden 

— 
vorm 

Beite, 
der 

rieſige 
Traumathlet 

iſt 
wleder 

der 
atte 

humpellne 
Gréls 

— 
und 

der 
bin 

ich: 
euer 

Freuud: 
M
a
x
 

Dortu— 

Für 
Rechenkünſtler 

„Nennſt, 
du 

die 
Sache 

von 
dem 

Mann, 
der 

nach 
Poppels⸗ 

dorf 
ging?“ 

fragte 
Benno. 

· 
„Wird 

was 
rechtes 

ſein,“ 
öbrummte 

mißtraulſch 
Jupp. 

„Alſo 
paß 

mal 
auf!“ 

meinte 
Bennv. 

„Es 
war 

eininal 
ein 

Maun 
.
 

„Alſo 
ein 

Märchen 
..“ 

„Qnatſch 
nicht 

dazwiſchen! 
Es 

war 
einmal 

ellt 
wWie 

der, 
ging 

nach, 
Poppeloborſ. 

Unterwegs 
benegneten 

ibm 
9 

Weiber, 
jedes 

truge9 
Sücke, 

ln 
ſebem 

Sact 
waren 

0 
Katzen 

und 
U
 

Kaßte 
hatte 

h 
Junge. 

Kaunſt 
du 

mir 
raſch 

ſagen, 
wieblel 

gaingen 
nach 

Poppelödborf?“ 
Nupp 

rechuete 
im 

Schweiße 
ſelnes 

Angeſichts, 
maln9 

t
“
 

ginugen 
nach 
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ertlerte 
er 

ſchlleſlich 
ador— 

K 
ie 

armen 
Leut' 

n 
Poppelodorſ!“ 

ſpottete 
Vennd. 

Du 
bortl, 

ſchön 
reingefallen. 

Cin 
Mann 

nach 
Pyppeld⸗ 

orſ.“ 
ů 

„Wleſo 
ein 

Mannp“ 
„ 

10le 
anderen 

kamen 
ihm 

Ja 
eutgegen,“ 

Hupy 
krabte 

ſich 
ulltend 

hinter, 
den, 

Ooren, 
Len“ 

Allee 
er 

haun, 
„jebt, 

will 
ſch 

bich 
auch 

einmal 
eiwas 

Heüutew, 
tler 

Aepfel 
follelt 

gleichtnäftig 
unfer 

1 
Klnder 

ver⸗ 
ellt 

werden., 
Wie 

macht 
man 

daß 
am 

beſten? 
„Sahr 

eſn 
0
•
 

eüihrſe 
Ouüb- 

ſehr 
elnfach,“ 

erklArte 
Hupp, 

Genno 
rechuete, 

Nach 
elner 

halben 
Stunde 

rechuete 
er 

Uoch. 
V55 

will 
hir 

waß 
fanenz“ 

meinte, 
ſchtteßlich 

iepp. 
tan, 

machl 
am 

Deffen 
Mpfelbrel.“ 
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Hurtin 

lerni 
photographieren 
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Die Aufführung in den Rathans 

17•11, das Jabr des Beginns des 
ZJahr eines oraanißerten Wahnfinns, das Jahr der ſchönen deutſchen Reden arten „Viel Feind, viel Eßr“ oder „Jeder 

öü ein Franzos, ieder Schuß ein MRuf“, das Jahr, in dem 
etier Blödſinn in den „feindlichen“ Ländern äbnliche 

Blüten trieb, dieſes „191t“, das uns die beuligen, herr 
Zeiten gebracht hal, fieh dem Kilm nie Man konn es nicht einmal ahnen. man in dieſem Film er 

blicken und bören darf, ſind Geipräche zwiſchen Kaifern und 
Mren Außenmiutſtern, üwiſchen Auß, cuminiſtern und den 
fremden Boiſchaftern. Und die Kaifer ſind die jriedtiebendſten 
Meuichen der Welt Wilbelm von Doorn erjchcim vorſichts 

ber nicht auf der Leinmwaud Franz ron Oeſterreich will 
teinen Krieg, der Zar von Rußland erſt recht nicht. nur die 
Außenminiſter und die Generale, vor allem in Rußland, 
draugen durauf, daß es los geht. Und auch ſic ſind eigentich 
nicht die Schirber, auch ſie werden nur neſchoben von wem. 
durch welche Vorgauge, dieſe Frage werd nicht augeſchnitien. 
Schuld 1. wer i1, Deutſclitand io iſt die Tendenz 

zſmſedenjalls frei davon und wenn ſchließlich die 
Wobitmachung bei wurde, ſo blett kla immerbin noch die 
„Nebelungenrren 2 11 rechtiertat werden 
kaun. Beginn de ilms mit en von Seraſewo, 

uß mii den Schüſſen auf Irau Faures, den aroßen fran 
zſtichen Sostaliſten, der noch bis zütedt auf die Vernunit 
der Volker boſjſte. 

.t ſo dargeſtellt, wird käaum den Anpruch erbeben können, 
als biſtoriſche olument gewertet zu werden. es iſt noch nicnt 
einmal ernnkleiner Beitraa zur Geichichte von Eurohas Nieder 
nanag. Man muß allerdings dabet beruckſichtinen, daß in 
Deulſchland ietzt keine anderen Filme bergeſteür werden 
kennen. Zeujur und Aufenminiſterium ſielen bereits bei 
dieſem barmloien Bildſtreijen zunächſt in Obnmacht. Uuter 
deeſen ilntſtänden bätie mau aber die Finger von dieſem ae 
waltigen Stoji laßen ſoilen — 

Ift der Füm. hiſtoriſch ehen. weritos, jo reichmer ſchan 
iniclettſch wenüber das Maß des (icwohnten binaus Alle 
Kolinter, die damals eine Rolle ſpietten, werden von Swau 
ſpielern von Wana verkorper. Altert Raffermanmn äüt 
metbmann Hollweg. Oskar Homolka der rufftiiche Aitäen 
miniter Saſanow. Reinhold Schumzel äder Zar. Haus 
PFeppler der deutjce (iejandte, Theodor Voos der fran 
zeüſche Grſandte und Aritz Alberti der enaliſche (Geſfandꝛe 
in Petersbura. Eugen Klöpſer Kaiſer Franz. Atfred Abel 
der ôſterreis whilche Außenmintiter Graf Verchvin, und Heinrich 
(Georde Jeau 3 Ihnen iimes zu danken, wenn in 
inzeinen Sieuen das Publilum erichiliert war. Die Auj 
jübrung wird nicht dadurch reizvoler. daß mitten in der Vor 
ſtelluna ein reger Verkehr berrſcht. Kinos, die Toniilme anf 
juhren, ivilien ſich endlich daran arwohnen., ebenjo wie in 
anderen Siadten. geichleſſene Vorütellungen durchzuinbren. 

S. H. 

Lichtſpiclen 

Maſſenmordens, das 2
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Lichtipiete: „Das Donlojaken⸗vied“ 

Es iit beinale eine Traasdie: Wahrend die uuſien mit 
ihren Fuüimen auſ immer weuen Weäaen vorwar.« drüngen, 
immer neue, arvöartine Leinnnaen au Phoivoraphie und 
Spiel Renie und Tuypenauswahl ſchaffen, uläàtichert ein 

Eitropa munter in der ruiſijchen Vergau⸗ atlsu romantticke 
nenheit berum, beſchaſtigt ſich wiederholr und auf immer 

Flamingo⸗ 

  

        

        

aleiche, banale Weiſe mit W. zolga und Donkoſaken. Die 
kennen wir nun — hier daut Schlettow und Kowal⸗ 
Samborſki, Kampers und Lien Deyvers, die ſich 
ehrlich und, was ſie be trisft, mit Erfolg um dieſe⸗ BDandlunn 
bemühen. Als Begltitung ſingen Jaro Donkyfaken. Doch 
nun Schluß damit! Wenn Kußland, dann birte im Sriginol. 
Dazu läuft: ⸗-Der Satansrriter“, ein Wild⸗Weſtfilm 
mit Ken Mapnard, der ſeinem Titel alle Ebre macht. 

Paſfage Thenter: „Dic ftiegende Flotte“ 

Ein Propagandaſiim für die amerikaniſche Marine. iel 
und Zweck. die amerikaniſchen Jungen zu werben und bei den 
Mädchen die Vorliebe für die u rm zu erhalien. Die Auf 
nahmen ind pervorragend, das Spiet— eine der Hauptrollen 
lft mir Ramon Novarra beſetzt — angemeſſen.— Dazu einen 
luſtigen Aventeurerfilm „DTas rollende Haus“ mit William 
Havnes. 

    
  

  

      

    

* 

In den Uranin⸗ Lichtſpieten bringt das neue Programm 
den Fiim „Der Kurier des Zaren“, einen in jeder iebuna 
bunten Fum. Die Deupirolie ſpielt Iwan Mosiukiu. Dazu 
aibt es einen Deicktivfilm: „ Vetrogene Betrüger.“ 

     

Anns Mgem Osten 

Autodiebe voc Gerichi 
Sie haben aurch den Einbruch in Wüldenboden verübt ů 

wwoſſengeuichtein Eibeng gegen 
Martl Schröder. den à Jahr 
Jahre alzen Arbener Ernſt 

rſiützer Guſinv Kruuiie in 

    

   

Am le. Feornurſ verhandeit das 
den 23 Jahie alten Kaftwageujnhr 
atten Melker Erun Janke, den 
L und den 3zt Jahre alten 

werder. 
au wird üch d— nerregenden Automobildicaſtühle er 

mnern, die vor ein naten in und Weſüpreußen vor 
lamen: in der Nacht zum 27. Norember bei denr M naöprũüfi 
denten Laur in Marienwerder (Veriuch eir Anrodiebiahls) in 
der Nucht zum 2. Dezenrter auf der Chauſer Marirnwerder 
Riejenburg, anm 2. Dezember aui Chbaniſce Brunusberg 
Königsbeig. in der ht zum k⸗ Kurber im Vr— Pr.⸗-Fried · 

     
   

  

   
    

  

    

    

    

   

    

                 nd ünd am⸗. zemter auf ber Chunſſee Gumbinnenn- Kam— 
viichtehmen 

Die ernen drei Angeklangten haben dieir Räubereien vorübt. 
Cbenio ſind ſie dir Leute, die am V 

), den verweernen Einbruch ver 
en auf dem Gemiſſen haben. Urau— 

nefällg geweien jein. 

iS8 Jahre Gejängnis für die Autoräuber 

Tir drei Autorauber Schröder, Jahnke und Coris, die 
Ende Revember mimihren Untaten die Provinz Silpreuße 
in Unruhe verietzt hatten, tanden geſtern vor einem Erwei⸗ 
terten Schöifengericht in Elbing zur Aburteilung. en drei 
Angetlagten wurden ſpigende Verbrechen nachgewieſen, die 
ſie auch eingetanden: Einbruch in die Gaäarage des Regie 
rungsvizepräſidenten Lau⸗ arienwerder. Raub im Hauſe 
des Dr. Schmidt-Güldenboden, Beranbung und Bedrobung 
des Autofuührers Otiv Wieie Marteumerder, ichwerer Raub 
nu anderen Autvführern in Brannsberg, Friedland und 
Gumbinnen. 

Das Urteil iautete aui ie ieches Jahre ejangnis wegen 
ichweren Raubes und auf ſe uier Monatr efänguis wegen 
veriuchten ſchweren Diebſtabt ſowir auf Aberkennung der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Daner von drei Jahren. 

Der Angeklante Carls nahm das Urteit an, die anderen 
waren ſich noch nicht ſchlüſſin, vb üe von der Beruinna We— 

Sonntag. dem 25 
Arn Dr. 
veil den R 

        

  

  

          

    

  

  

  

  

   
     

  

Zugunglück in Kongeeßpolen 
Sechs Perſonen ſchwer verlet; 

Geſtern morgen ifl bei D⸗ atittlerru Kuusa 
polen ein Perſonenzug wit iner angierlokomotive z 
fammengeſtoßen. Sechs Personen eriitten Verirtzungen, 

     
   

  

„Diktator“ füt Wwiagen 
Der partomentsdirettor 

Aubierzowiti itt zum R. 
nelegenheiten ernaunt worden. Letauint 
Staatshrüſidemen über die Vevign 
lommiſſar weitarhende Beinauiſſe 
Woiewoden und wogar Miniuher 
rine Meihe von ühtun 
auni das Delret de 
lull die Eruen 
ichreituug von Nemvahlen iür 

Der neue Stadträt wird üi 
der Menierunge ** 
ſcheidenden Einfluß oauf die 
giernnunstommiſſar ausuben., 
großen Teit dir Vefunnine e»en— 
merden. Gdingenncheidel 
Wofewodſchait PFommere: 
ruiratregternng in Warichau nterlt 
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Feuer ien GEdinger Xrnkenhaus 
Am Sonuiag kam im hartüchen dsr. 

Krantheiten an den üChsan 
ſtein aus waren Bullen des i- 
vanze Rucht hindurch g. gämm 
zuchs Uhr früb eutdect. Die h. 
Bruud in verbältuismäxmi ku 
der größtr Tei! der .d. tte 
Höhe des Sachichadens lohnte 
mwerden. 

      

   

  

   
   

   

  

     

   
    

    

    
     

  

Kleinbahnzug in Schreeno 
Seit Tonnerstug abend lirat 

Tratinnen Stobotnnen te 
izhuichauielu. „dn 

„rüi     
       

—— ſliüüüi 5nh 

  

Itmtuer wieder Marbtnorde 
70 jähriger Greis erjchoijen 

In Wladuslawinon, Viens u, * i 0 
des „ Jahre alien rzyvn & ** c 

    

      
iiherfallen, die den wrers dunethui Riri * 
ani ergriijen die von derüna ů * — C 
*.e Fiudh, »hnen; 1 * 

  

Ranbmörder rerttei fenochen U 

      

In eiurm Han inü t * „. n ‚ 
muh aunn dem Gurrd, *ů * * — ů 
Schlufe lun. Ta ovenaut eue'     Unp, wurden auch dien 
iim eriten ct üben       brauch machen werden. 

  

nichr vormochte ves 

  

  

   
         er Baumark Danzi⸗ 

und Umgebung 
    

AXHred Ha 
AIT Hahn „ CO- 

L. ( [ Selalæe — 

Pommersche Straſle 2 

Sausesch äff NRoebelwerk 
EEenellelen-Fanri 

Telephon 41659 

  

  

1 Danzis-Lansfubar 
    

Artur Wolff 

St.-Bartholnmäi-Mirchengasse 15 

Telephon 214 79 u. 214 72   
  

Franz Alexk 

Sanitäre Anlagen 

Anton SchiowsSE 
EKlempnerei und Installationen von 

  

  
  

   

     

Gas-, Wasser- und Kanalisations- Danzig VWasser-, Datle-, Kanalisations- Fabrik fü ämtlich Anlagen Reparaturen sachgemäB Anlaßen, sanitäre Einriehtungen abrik lür Ausführung sämtlicher Danss-Lansruhr 0. m. b. H. Pumpenheizunden isenk Iii ü . Lvisenstrabe Nr. 13 / Telephon 42496 N 8 Useneeen. ů‚ Installations- und Eisen- und Biin 1e Alu- un unstschlosserei . zIESVSE; u 
Klempnerarbeiten 3 OSKi ů EISEnwärengrofhandel 2S4* 1 

Smi-Memstnr — Danais-ansfuhr DANZ16 August-Bebel-Strabe 17 (Ringstrahe) 
Telepbon 425 10 

Bauklempnerei / Gas-, Wasser- 
und Kanalisations-Anlagen 

Reparaturen schneilstens und pfelswert 

        
      
      

H. Druckenmüller 

Doanzis-Lansfuhr 
Pommersche Straße Nr. Oa 
Fernsprechsammelnummer 4205 

Heizungs-, Lüftunds-, Trocken-, 
Warmwasserbereitungs- Kalt- 

  

Jäschhentaler Neg Nr. 3 / Lel 41383 

Ueber 10000 Anlagen ausgefübrt 
    

      

  Tekton 

Ceresit 

  

  

wollte man nur in guten Zeiten werben. 
In guten Zeiten läßt sich leicht verkaufen. 
Die Täüchtigkeit eines Geschäftsmannes 
zeigt sich vor allem dann, wenn es heißt, in 

schlechten Zeitenneue Kundenzuwerben   
  

  

EUE ALLE BaU-VERGIASUNM0OSEN 

    

xl. 25l i b 

  

    

      

  

  

  

          

  

  

— Lanziger 

Kachelöfen mesemvertrlebsgesensckatt 
— ImM. b. N. 

Fliesen SEII 1866 Milchkannengasse Nr. 26 

Klinker Fernsprecher Nr. 27308 

Torfoleum HUGO BENDER 
Farix Ffür Füönei 
me½ EMRD,EnaUsDAi 

Grestischlerel 
Dansie-Lanstuhr 

Pommersche Straße Nr. 7 / Tel. 41231 

Bünmge md sorstältice Ausfchraag 
nller Ciuserardeiten duch 

Das GurE FAchCESCHIXAETr 
SEHHIBESE G BaET/G 
H5NDEOASSE KR. is. FrRNRDF 233 6· 

Ernst Lämmerhirt 
Ohra-Danzig, Neue Welt 17 

rel. 273 24 Lhalut V10 

KonsoHLeitergerüst 

Johannes Uderszssetemelnt. 
Danrig-Onrr — Hauptsträf'e 2 

Auskührung von Uacheindschunzen 
aller Art MMülehnl 

Wrie Aaphatt-Arbelten Vii 
Lerrbncet 1905 

  

  

Bau, nenorations- u. Sehildarmalere- 
Fassadenanstrien wit eisenem 

Robaraturen — Dachunterhaltungen 

Lagar zämtlieder Bachmatarinlien 
Telenhbon 218 22 

Hauausführungen 
— — 

Hloch-, Tiel-, Industrie- 
und Siedlungs-Baulen 

   Fauberatung u. Kosten- 
anschläge unverbindlich 

* 2 2 

Erich Sehl 
———..—   ũ 

DANZIG-AANKNCFUnnn 

Ringstraße 8 Telephon 418 45    
  

Die Maeht 
Ges Sedruekten Wertes 

stellt heute jeder ſfortschrittliche Geschäftsmana 
in den Dienst seines Unternehmens. Durch eine 
Anxeige in der weit verbreileten Danziger Volks- 
stimme spricht er zu tausenden von Kunden. 

Werbung durch Anzeigenraum ist immer die 

billigste Propagandamethode, weil sie die beste isi 

    

    

  
  

 



Wirtschaſt- Handel-Schiſfabrt. 

Geringer Uiuſchlag 
im Tanziger Haſen vom 6.—12. Februat 

6s Dampfe, 3 Motorſchifſe und 4 Motorſegler, zu⸗ 
uge mit 53 401 Neito⸗Regt. gegen 99 Fahrzeuge 

gt. in der Vorwoche. 
· 19 üter, havon hatten an Veiladung ſe 1 Del 

Vunition, außerdem hatte 1 Dampfer Paſfagrere, 2 Del, je 1 
eltivs, Altei'en. Heringe, Kriegsmateriat, Streichhölzer, Ge⸗ 

girre. 46 lamen leer von Ser ein. 
chmeden 18 De⸗ „ 14 Däncn, je 

pfer „Echo“, jowie 
Neubau er Flogge Probe⸗ 
hführte, 4 Polen, je ngländer, Franzoien, Letten 

und Eſien, je I Litauer, Finne, Dolländer, Italiener und Grieche. 
V aug: 72 Dampfer, 3 Motorichiſſe und „ Motor'egler, zu⸗ 

ſammen de Fahrzeuge mit * Netto⸗Regt. gegen 101 Fahr⸗ 
negt. in der Norwoche. 
duvon hatte 1 eine Beiladung Schiffbun⸗ 
davon hatten an Beiladung 2 Hols, je 

Pierde, Streichhölzer, Benzin; (i Grtreide, davon hatle ! 
dung Holg; Holz, daron hatte 1 eine Velladung 

r: 2 Oelluchen; 1 Zucker; 1 Paſſogiere und Poſt; (6 gingen 
in Ser. 

Nationalität: 2 
woeger und Letten, je 

ottiau“ und „Ct 
v Finnen, 2 

Eingang 
ſummen 75 Fahr, 
mit 75 ⁵8 Nello         
    

    

  

    

   

   
     

  

   

      

  

  

      

   
   
      

     

  

     

    

   

Doeut'che. 16 Schweden. 13 Tänen, je 6 Nor⸗ 
Polen und Danziger, und zwar die Dampfer 

dreimal der Neuban ., Waer“, je 
uD 1 Cſtländer. 

enen Verichtszeit war ſomohl 
ordenttich grring. Von 

0 C ei e an, und zwar brachte 
e NRevo'v“ von Straroni π9 To. Schwejfoi⸗ 
ir Ladung wurde in 2 münde, und zwar 
cht. Unter den ausde 
lndung von 174½1 To. 
pſer ichsborg“ von der Firma Schenker 

ecken rin hatte. Vorh batte der 
To. Kohlen im Freibezirk geladen. Schifibaumaterial 

„waren nach Gotenburg beſtimmt. Einc lieine Ladung 
ur in obiger wurde mindem mbier, 

abgejahren 
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De 
  VEdem 

werden nun 

mar 
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ung nach London g 

t har ſch d⸗ 

  

ngen. 
ge woenig geünder 

i. Von 
        

  

  

     tom und 

     

  

e Dentſchr Ford Motor Co verbreitrt über das ab⸗ betauſene Seicläſtsiahr einen äuserũ günpigen Rericht. Der Abias konnte mit rund 13 71 L cen um fait 30 Prozent i Der Meingewinn errechnet ſich auf 3.3 
Ddegenüber Lis Rillionen im Rorlahr. Da 
Dividende 1 Proꝛent betrug, iſt aljo bei 

Dinidendenerhöhnng wahrſcheinlich Ueber die Umarnvpierung wird mitgrteilt. daß der Betrieb in Köln mit rul Arbeitern und Angenellten bereirs im April anſ⸗ nenommen werden wird. Die Kapasität in Köln fjoll ſich n pro Tag belaufen wänreud die Verliner ſillgelcat worden ſoll nur 7u Snaen leiſtete. 
boen der Fordnerwaltung beicht der Ford⸗ 

etzt zu 5„1 Proarnt aus deuiſchem Mefgrial. 

   

    

   

    
     

    

  

      

    

  

   

      manen 

Mach 
Karvperie a 
der Anteil de. 

       

   
    

    

   

  

     
Utent. 
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Piſtulls aus dem Ring gerutſcht 
Berufsboxkämpie in Hamburg 

Trotz der wirtſchaftlich ſchlechten Zeit war dem Punching 
Hamburg am Dienstag bei feiner Boxveranſtaltuna im 
Etabliſſement Sagebiel ein volles Haus veſchieden wie man 
es felten erlebt hat. Mit der Begeanung der beiden Bantam⸗ 
gewichtsmerſter ihrer Länder, Kokten (Holland) und Geovrg ů 
Pfitzner (Deutſchland; nahm die Veranſtaltung ihren An⸗ 
fang. Der über 10 Runden angeſetzte Kampf nabm einen 
jenjativnellen Verlau. Schon in der 1. Runde landete 
Pfivner einige harte Schläge. In der 2. Nunde brachte 
der Berliner den Holländer dreimal bis acht zu Boden. 
dann bracß ir Rinarichter. Pipvow. Berlin. den Kampi 
wegen zu Mroßer Ueberlegenbeit Pfitzners ab und erklärte 
ihn zum Sieger durch techniſchen k. o. 

Ein erbittertes Gefecht aab-es im entſcheidenden Schwer⸗ 
gewichtslampf zwiſchen Scholz. Breslau. und dem Berliner 
Hinzmann. Ter meiſt angreifende Breslauer konnte Hinz⸗ 
mann etwas bart trefſen, doch verſtand dieſer ſeine aroße 
Rrichweite geſchict auszunutzen und erreichte nach S Runden 
ein gerechtes Unentſchieden. 

Einen überraſchenden Ausgansa nahm der Hanstkamef 
zwiſchen dem dentſchen Halbſchwergewichtsmeifter Ernſt 
Piſinlla und Frankreichs Schwergewichtsmeilter. Manrice 
Griſelle. Viſtulla laa bis zur 5. Nunde leicht im Vorteil. 
dann haite ſich Griſelle auf ſeinen Geaner eingeſtelt und 
wich den ſchweren Schlägen Piſtullas geſchickt aus. Man 
hatte bereits mit einem Unentſchicden gerechnet. als in der 
s. Runde das nnerwartete Ende kam. Die beiden Borer 
hingen im Nohfampf an den Seilen. Sierbel erbielt der 
Berliner einen ſchweren KLörpertrei'er, durch den er zwiſchen 
den Seilen hindurch ins Aublikus rutſchie. NDa Viſtnlla in 
der vorgeſchriebenen Reit nicht wieder im Rina erſchien. 
wurde der Kranzofe zum Sicger erklärt Las in Mabl'kam 
cinen matkloſen Ertrültunasſturm bervorriefl. Da Viſtulla 
ſich durch den Kall am Kopf verleßt hatte, mußte er auf 
keinen Platz actragen werden. Der Kampf bätte gewiſßer⸗ 
maßen nnentichieden ausgehen müſſen. Die Paarung war nüerdinas rect nnalücflick du die 25 Pinnd Itebersewicht 
des Franzoſen für den Deutſchen ein unüberbrückbares 
Oindoernis waren. 

Scbönrath nach Luusten geſchlagen 
Borkämpfe im Sportpalaft 

— 2 Berufsborkäampie im Berliner Sportpalan am Dienstag ſtanden unter einem recht unglütklichen Stern. Das Haus war nur halbnoll beiest, und das Vublikum wurde durch das Nichterſcheinen des Franzoſen (Gardebois keinesweas in die beſte Stimniung verient. Das für den Haupttampf augejetzte Schwergewichtstreiſen zwiſchen dem deutjchen Ermeiſter Hans Schönrath⸗Krejeld und dem als Erjas für den angeblich durch einen Unfall verbinderten Gardebvis eingeſprungenen beiabrten Tänen ören Peter⸗ ſen gab dann Leranlaßung. daß ſich die Unluſt der Zu⸗ 
fallensfundgebungen äußerte. Der 
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78: Neuvork 1 Dollar 
2.817— 

Aüh Kronen 137.5 — lr,91, Mopenhagen 
3.: Oslo 10 Kronen 1375334 — Prag iiu Kronen 152222 — 15,5E; Sien 11½0 Schil⸗ ů 2 — 72.44. 

Warſchan vom 17. Febrrar. Amer. Dollarnoten 8•91 — — S,9, Belgien 121.883 — 124,6 — 124.02: Holland à*S, 15 — 3M1.0⁵ — 55- London 13 3 — 13,46 — 13.24: Reunorf 89 

Helfingfors 100 finniiche Mart 

  

   
  

   

   
   
   

   

  

— 35¼07 — 34.90, Prag ⸗B, 1122 

— 1681 — 15 U0. 
   Februar. Bank Handlown 
Siin i Swiallo 2. Modrzeiom D's. Banprömienanleibe 0. Inveſtierungsanleide“ Ins. Konverännsanleibe 18.0. Dollaranleihe 70.50, St. bilifierungsanlcibc 82 — XAü. Eijenbahnanleibe 102,73. 

Soſener Erfeksen vom 17. Febrnar: Konverßonsanleihe 1850, DTollardrieſe S1,, Pojener konvertierte Landſchafts⸗ bricte .Al, Bank Politi 149, Dr. R. May 2. Tendenz Unperänmdert. 

Ales Reet Pessseten-Börfen 
Dansia vom 16. Febrnar. Seizen. 130 Pfund. 13 50—14, Deizen. I Pinnd. 132 14 0. Rogsen. Exvort 1050. en LNeuinm. II. Serne —14, Gerne feinite. dar⸗ Kurtergerne 1150—1288l,. uer 11.212 5%0 Erbſe-, „vin. 14—15. Kongenkleie 8S—S 23. Seizenkleie, grobe 9.—10. 
In Berlin am 1. Febrnar- Seizen 259—271. Roggen 154—13, Brangersge 213 MNutter⸗ und Iwonfriegernie Defer 18.—144, Seizenmehl 31—87.75, Noggen⸗ M., Seiienkleie 11—11.5, Rogaenkleie 9,6- 
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K 8 22 Iß Siel, erene, SI. D. Semet Dennerslan. Den 19, Fe⸗ Ecct breras D. Esr aber Ubr. i Su2 im: ———— ——— 
Des er. Ericheinen ů Ster Sassiechen Rislieder Unbedinet 

Ernar. SSnds 6 lisr. ien Heim: Mit⸗ Eien Sa Erichernen ecimes 

S., Nenfakrraffer. Dongers den Edereen, Jangeirrenpse. ün Sends Aeeüin Her ee, Kbent. Deres: Aemt Oats. „ U. „ U é Sö e , ſicieresscäsrsche Se eee LSernncen Sdes Laü: m. b. H., Am Spendhaus Nr. 8   

Krefelder lieferte einen geradezu jämmerlichen Kampf und 
verlor ſang- und klanglos in 8 Runden nach Punkten. 
Hatte man einen ſchnellen Sieg des Deutſchen erwartet, ſo 
wurde man nach den erſten Minuten eines anderen belehrt, 
denn Schönrath ſtellte ſich in einer unmöglichen Verfaßung 
vor. Der Däne eröffnete den Kampf mit fletten Angriffen 
und konnte Schönrath mit den eriten Schlägen eine ſtark 
blutende Naſenverletzung beibringen, die Schönratb wäh⸗ 
rend des ganzen Kampfes wohl behinderten, aber für ſeine 
Niederlage niemals ausſchlaggebend war. Unter ſchrillem 
Pfeifen und lauten Tumulten wurde ſchlicülich diejes trau⸗ 
rige Schauſpiel beendet und Peterſen nach 8 NRunden zum 
verdienten Punktſeger erklärt. 

Der Ziemlich verdorbene Abend wurde durch den be⸗ 
herzten Schwergewichtskampf zwiſchen Neuſel⸗Bochum und 
dem Duisburger Rudi Wagner gerettet. Mit Ausnahme der 
erſten Runde, in der Wagener verſuchte, eine glatte Ent⸗ 
ſcheibung zu erzwingen und Nenujiel ſich auf dem Rückzug 
befand, gingen alle übrigen Runden an den Bochumer, an 
deſſen Punktſieg trotz 20 Pfund Gewichtsnachteil nicht zu 
öweifeln war. 

Langfuhr und Danzig punktgleich 
Eishoceyſpiele der Arbeiterſportler — Danzig I ſchlägt 

Danzig II 2: 0 (DO: 0, 1: 0, 1: 0, O: 0) 

abend wurde auf den Eisbockepſeldern an der 
und Sport⸗ 

  

Geſtern 
Sporthalle die Eisbockeyſerie des Arbeiter Turn 
verbandes fortgeſett. Es ſpielten die erſte und die zweite 
Mannſchaft der Freien Turnerſchaft Tanzig. Wie voraus- 
zuſehen war, gewann die erſte Mannſchaft, allerdings recht 
knapp, 2:0. Der Sieg wurde der erſten Mannſchaft nicht 
allzu leicht gemacht. Sic mußte ſchwer kämpfen, um' dic beiden 
Torc zu erzielen. Feſtzuſtellen iſt aber, daß die erſte Mann 
ſchaft geſtern beſſer ſpielte als am Sonntag gegen Langfuhr. 
Die Mannſchaſt hatte unſere Mahnunag, zweckmäßiger zu 
ſpielen, und vor allen Dingen mehr zu ſchieden, befolgt. Bei 
dieſer rationellen Spielweiſfe tam der Mannſchaft das gute 
Laufentönnen ihrer Spieler ſehr zugute. Bleibt die Mann⸗ 
ſchaft weiter ſo in Form. ſo dürſte ſie Langfuhr mit der Zeit 
überlegen werden. 

Das geſtrige Spiel wurde zum allergrößten Teil von der 
erſten Mannſchaft diktiert. Gut drei Viertel der Zeit wickelie 
ſich das Spiel vor dem Tore der zweiten Mannſchaft ub, ſo 
paß der Torwart alle Hände voll zu inn hatte. während ſein 
Kollege am anderen Tor Langeweile belam. Dami kam. daß 
ein Spieler der zweiten Mannſchaft verletzt wurde und zwei 
Viertelzeiten faſt ausfiel. Das knappe Ergebnis iſt darurr jür 
die zweite Mannſchaft recht ehrenvoll. Die Mannſchafr würde 
beſſer abſchneiden, wenn der Sturm ein wenig ſchuffreudiger 
wäre. 

Die an den nächſten Spieltagen angeſetzten Spiele müſſen 
beſonderer Schwerigkeiten halber ausſallen. Das nächſte Spiel 
wird wahrſcheinlich am nächſten Di ag ſteigen. Es dürfte 
das Entſcheidungsſpiel zwiſchen Danzig und Langjuhr 1 
werden. Beide Mannſchaften ſteben mit 33 Punkten puntt 
agleich. Sollte die Witlerung es nicht zulaſſen. den zweiten 
Teil der Serie noch durchzuſühren, ſo wird das nüchjte Spiel 
der beiden Mannſchaften bis zur Entſcheidung geſpielt werden. 

    

   
  Mai 4„ Juli 181½4 Brief (184), Hafcr März 15174 

(1517, (15½), Juli 166574 Brief (167J. 
Berliner Buttermarkt. zielle Feſtſtellung der Ber⸗ liner Butternotierungskoᷣmmiſſion vom 17. Nebruar: I. 150. 

renek- II. 142 Mark, III. 125 Mark je Zentner. Tendenz eit. 
oſener Produkten vom 17. Febrnar (Roggen nicht no⸗ 
D• Weizen 21.75—22.5, Tendenz ruh⸗ Markigerſte 19 
„ſchwach; Brangerſte 24—26, ruhi Hafer 17,0 bis 

„ ſchwach: Roggenmehl 27, ruhig; eizenmhl 35,75 
ſtetiger; Roggenkleie 11,75—1 eizenkleie 1 

13,50, grobe 14—13; Rübien 41—: Senfkraut 12—1 
Wicken 28—31; Puluſchken 3 Viktorigerbfen 24— Lupinen blau 19—21, gelb 2 : Serradelle Kg1, Klee, 

0—370, fchwed. 180—210, gelb geſch. 110 
bis I24, ungeichält 8—65; Timof ngras 80—100; engl. Rai⸗ 
gras W5—110, Buchweizen 2—27. Allgemeintendenz ruhi 

Berliner Vielmarkt vom 17. Februar. Amtliche Notieru 
gen der Direktion für 1 Zentner Lebendgewi— i 
Kühe: a) 34—38 (voriger Markt —41], b. 
e) 25 (25—27, d) 20—23 (2 

455—61), 8— 
Schweinc: a]) (über 300 Pfund) 51 
Piund) 51—52 53½ ch (200—24%0 Pfund) x 

60—200 Pfund) 47—5t (49—51, e) (120—160 Piund! 
15—17 146—18). j) (unter 120 Pfund) — (—), al Sauen] 43 

  

       

  

          

   
   

   

    

    

    

   

  

    

  

  

  

    

   

  

   Hoſener Viehmarkt vom 17. Febrnar: Ochien lI 9e.—10e. 
3) 8—90, 3) 65—76, 5 50—56, Bullen ) 81—92, f 72—2, 
3) 64—70, 4 50—56, Kühe 1) 92—100, 2½ S—90, 3 60—70, 

40—50. Färjen 1 50—100, 2) 80—88, 3) 66—76, 4) 30—., 
Jungvieh 1) 50—6, 2) 40—50, Kälber 1)1—11H. 21 S8U-—, 
3)3 68—S, 4 4—64, Schaſfe 1) 130—110, 2) 104—12), 33 S5—90, 
4) 70—80, Schweine 10 121—128, 2 116—1 3/ 166—114, 
9 96—101, 5) 104—116, 6) 10—168. Mar verlauf normal. 
Aufgetrieben maren 5645 Rind chren, 184 Bul⸗ len und 389 
25⁵3 Schafe, 
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Die Schupo macht Bilanz 
Sie hatte viel zu tun— Ob es immer notwendig war? 

Im Jahre 1980 ſind den vorhandenen acht Polizeirevieren, 
abgeſeben von den laufenden Arbeiten, welche ſich auf die 
Erteilung von Beſcheinigungen jeglicher Art, Ausſtellung 
von Quittungskarten und Bearbeitung von An⸗ und Ab⸗ 
meidungen erſtrecken, 430 000 Dienſtſachen zur Bearbeitung 
zugegangen. Von dieſen Eingängen betrafen rund 53000 
die Erwerbsloſenfürſorge. 

Beim Verkehrs⸗Kommiſſariat wurden im Be⸗ 
richtsjahr 12 260 Sachen ſowie 

1075 Verkehrsunfälle 

bearbeitet. Es wurden 2670 Kraftijahrzeuge zum Verkehr 
zugelaſſen. Der größte Teil dieſer Kraftfahrzeuge war vor⸗ 
übergehend aus dem Verkehr gezogen und wurde wieder 
zugelaſſen. 2532 Kraftfahrzeuge, wurden aus dem Verkehr 
abgemeldet. Ferner erjolgte Ausgabe von 1037 Ueber⸗ 
führungskennzeichen. 

Es wird weniger Anto geſahren 

Der Beſtand an Kraftfahrzeugen betrug am 31. De⸗ 
zember 1030 2910 gegenüber 3177 am Zi. Degember 1920, 
und zwar: Perſonenkraftwagen 1158 (1350), Laſtkraftwagen 
692 (728), Omuibuſſe 52 (59), Zuamaſchinen 8 (5). Motor⸗ 
räder 1000 (1035). 

Die Beamten der Schuspolizei im Außendienſt ſind im 
verfloſſenen Jahre in 28 812 Füllen (gegen 34 755 im 
Jahre 1929) eingeſchritten, darunter ſalle t'!? einfache 
Tiebſtähle, 288 Einbruchsdiebſtähle. 41 Ver e gegen das 
Feld⸗ und Forſtpolizeigeietz, 3 Verſtöße gegen das Fiſcherei⸗ 
geſetz, 88 Fälle von Betrug und llnterſchlagung, 18 Fälle von 
Straßenraub und Straßenüberfällen, 

552 Köröerverletzungen und Schlägereien, 

290 Sachbeſchädigungen, 1900 Hausfriedensbrüche, 138 Fälle 
von Wibderſtand und tätlichem Angriff, 46 Veſthlagnahmen 
von Waffen, 1696 Fundanzeigen, 815 Verkehrsunfälle — 
dabei wur ? Verſenen getötet 112 Vorjahre), 
300 Perſonen verletzt (300 im Vorjahrc), 61 Betriebsnunfälle 
— dabei wurden 6 Perſonen getötet — (4 im Vorjahreh, 
2 Perſonen verletzt (66 im Vorjahre), 187 ſonſtige Unfälle 
— dabei wurden 21 Perſonen getötet — (15 im Vorjahre), 
175 Perſonen verletzt (152 im Vörjahre), 

68 Leichenfunde, 

E Selbſtmorbe, 56 Selbſtmordverſuche, 1 Mord, 924 Ge⸗ 

  

    

werbevergehen bzw. Uebertretungen, 917 Uebertretungen 
der Meldeverordnung, 906 Ulebertretungen der Verordnung 
über Straßenreinigung. 135 Ueberfretungen der Verord⸗ 
nung über Beleuchtung der Treppen und Flure, 75 Ueber⸗ 
tretungen der, marktpolizeilichen Vorſchriften, 50 Ueber⸗ 
tretungen der ſittenpolizeilichen Vorſchriften, 130 UMeber⸗ 
tretungen der Polizeiſtunde, 383 Ueberirekuüngen der Bau⸗ 
polizei⸗Vorſchriften, 7 Uebertretungen der Polizeiverord⸗ 
nung über den Ausſchank von Branntwein und Spiri⸗ 
tuoſen, his Uebertretungen begangen durch Führer von 
Pferdefuhrwerken [Ramensſchild, Beleuchtkung und andere), 
ů Uebertretungen begangen durch Führer von Kraftfahr⸗ 
zeugen (Fahrgeſchwindigkeit, Beleuchtung und andere), von 
Wopr 650 Fälle durch ſchriftliche Verwarnungen erledigt 
wurden, 

12 Uebertretungen durch Radfahrer 

(Beleuchtung und andere), 1822 Polizeiübertretungen (ruhe⸗ 
ſtörender Lärm), 1455 Uebertretungen der Trunken⸗ 
heitsverordnung, 4 Streiks, 24 Demonſtrationen 
und Umzüge, 280 Brände, 2101 Perſonalienſeſtſtellungen,. 
587 Schutznewährungen, 2216 ſonſtige Uebertretungen, 
3786 ſonſtige Anzeigen, 70 Feſtnahmen und 206 Einliefe⸗ 
rungen von Bettlern, Proſtituierten, Betrunkenen und Ob⸗ 
dachloſen. 

Hallo! Das Ueberfallkommando kommt!! 

Das Ueberfallkommaudo wurde im Jahre 1930 in 912 Fäl⸗ 
len — gegen 857 im Vorjahre — in Anſpruch genommen, 
und zwar aus folgenden Anläſſen: bei Elnbruch und Ein⸗ 
bruchsverdacht 134), bei Raub und anderen Ueberſällen (6), 
bei Körperverletzung und ſonſtigen Schlägereien (210), bei 
Sachbeſchädigungen 130), bei Hausfriedensbrüchen (6sj, bei 
Verkehrsunfällen „bei Selbſtmorden (5), bei Selbſtmord⸗ 
verſuchen (1ih, vei Mord bzw. Totſchlag (2), bei ruheſtören⸗ 
dem Lärm und grobem Unſug 118), bei Demonſtrativnen 
und Umzügen (21], vei Feuer (48), bei Hilft gen gegen⸗ 
über hilſfsbedürftigen. Perſonen (34), zur Unterſtützung von 
Beamten (108), bei Feſtnahmen (2D) und in Fällen ver⸗ 
ſchiedener Art 1242). 

Das Ueberſallkommando iſt auf Hilferuſe in 43 Fällen 
auf dem Lande eingeſchritten und ſelbſt bei weit entlegenen 
Ortſchaften in kürzeſter Friſt am Tatort. In den meiſten 
Fällen gelang es, die Täter zu ſtellen. 

            

Einubrecher hatten Pech 
Mitgegangen — mitgefangen / Mißglückte Flucht aus dem Gerichtsſaal 

Alons Simoni, der in Polen kein Einkommen hatte und 
bungern mußte, kam nach Danzia. weil er hoſfte, hier ein 
beſcheidenes Auskommen zu finden. Weil er die Ausgaben 
für einen Paß notgedrungen geſvart hatte, aing er im 
großen Bogen um die Schlagbäume hüben und drüben her⸗ 
um. Kaum hatte er ſich in Danzia ein bißchen umgeſehen, 
als ihn auch ſchon die Kriminalpolizei zu faſſen bekam. Die 
Unterſuchung fiel kläglich aus. Simoni konnte keinen Paß 
vorweiſen. Er wurde ins Unterſuchungsgefänanis geſteckt, 
vor den Richter geführt und wegen Raßvergehens zu einer 
kleinen Gefänanisſtraſe verurteilt. 

Simoni kam aus der Haſt., boffnunasloſer als je. Was 
ſollte er anfangen, was ſollte er eſſen was trinken, wo 
ichlafen. Auf der „Straße traf er einen Bekannten. Der 
Bekannte ſagte: Ath habe Arbeit für dich Ein gewißer 
Nybikomſki in Gdingen, der kann einen fixen Kerl ge⸗ 
branchen.“ Heilfroh ſuhr Simoni nach Gdingen. Der Be⸗ 
kannte kam mit. Die Arbeit, für die Simoni angemnuſtert 
wurde, aber war nichts anderes als ein 

ſchwerer Einbruch in einer Villa in Zoppot. 
Nybikowſki hatte die Gelegenheit ſchon ausgeſchnobert, man 
brauchte bloß an die Arbeit zu gaeben. Zehn Gulden ſollte 
Simoni bekommen! Zehn Gulden die waren für den armen 
Teufel eine großartige Summe. Zögernd ſchlug er ein. In 
der Nacht des 6. Novembers wurde der Einbruch ausgekührt. 
Rybikowſki turnte auf Simonis Schultern, brach ein Fenſter 
auf, ſchlich ins Haus, öffnete von innen und nun rafften die 
drei zuſammen was Zeug und Taſchen bielten. Dutzende 
von ſilbernen Tiſchbeſtecks. Tortenaabeln. Suppenlöffel, 
Mokkalöffel Tortenheber, Brödchengabeln. alles verſilbert 
und glänzend wie Nibelungengold., ſteckten ſie ein. Der Be⸗ 
kannte, der Simoni aufaegriffen hatte nahm zwei koſtbare 
Pelse an ſich und dann ging die Fahrt zurück nach Gdingen. 
Am Waldesrand wurde die Kiſte mit den Silberfachen ver⸗ 
ſcharrt. Simoni bekam ſeine zehn Gulden, der Bekannte 
behielt ſeine Pelse und dann trennte man ſich. 

Das Schickſal nahm ſeinen Lauf. Dem Direktor ſträubten 
ſich die Haare auf dem kahlen Kopf als er am andern Mor⸗ 
gen den Schaden entdeckte. Was die drei Einbrecher mit⸗ 
genommen hatten, war nicht weniger als 

5HihU%0 bis 6000 Gwben wert. 

Aber es dauerte gar nicht lange und Rybikowſki wurde in 
Zoppot gegrifien. Er war mit ſeinem Bruder aus Gdingen 
berüb⸗ ommen um bei einem Uhrmacher in der 2 
belmſtrase einzubrechen. Rubikowſkt wurde von einem 
Wachtmann überraſcht, er floh mit ſeinem Bruder. Auf 
dem Bahnbof wurde er verhaftet. Auf Socken war er davon⸗ 
geſauſt. Rubikowſki wurde eingeſperrt. Simoni wurde 
ebenfalls gegriffen. Beide teilten die Zelle in Zoppot. 

Eines ſchönes Nachts brach Robikowffi 

aus, nicht ohne ſeinen Mitarbeiter Simonti au beſtehlen. 

Aber wenn Rubikowiki geglaubt hatte, in die Freibeit zu 
entfliehen. ſo irrte er ſich ſehr. In Gdingen wurde er ver⸗ 
ha tet und vor wenigen Tagen wegen ſteben nachgewieſenen 
Diebſtählen zu 6 Jahren Zuchthaus vom Gericht in Gdingen 

verurteilt. 
Simoni, der nicht aus der Zoppoter Geſängniszeſtle aus⸗ 

gebrochen war. geitand ſeine Mitſchuld an dem Einbruch in 

die Villa ein. Das Schöffengericht verurteilte ibn zu 1 Jahr 
Gefängnis und 1 Woche Haft. Die Unterfiuchunasbaft wurde 
dem Angeklagten angerechnet. 

Aufregerde Szeuen 
Robert Szmudt, der in den letzten anderthalb Jahren 

obdachlos war und von Danzig nach Polen, von Polen nach 
Danzig hinüderwechſelte, war am 20. Januar vom Schöffen⸗ 
gericht wegen eines ſchweren und zweier leichter Diebſtäble 

zn einer Geſamtſtrafe von zwei Jahren Zuchthaus verur⸗ 

teilt. Sömudt, der einigen Paddtern die Kleider, einem Uhr⸗ 

macher Silberſachen im Wert von 1000 Gulden und einem 
Antofahrer eine Aktentaſche aus dem verſchloffenen Wagen 

geſtohlen hatte, war mit dem Urteil und der Freiheitsbe⸗ 
raubung keineswegs einverſtanden. Als er geſtern aus 

ſeiner Zelle vor das Schöffeugericht geführt wurde, wo er 
ſich wegen noch nicht abgeurteikter kleiner Diebſtähle ver⸗ 

antworten ſollte, da war er bereits feß entſchloffen, den 

  

    
  

  

Danziger Richtern ein Schnippchen zu ſchlagen. Alles aing 
wie am Schnürchen. Genan ſo hatte er es ſich gewünſcht. 
Er geſtand mit dem größten Veranügen ein, zwei Auto⸗ 
mäntel und zwei Bademäntel in Zoppot geſtoblen zu haben. 
Kaltblütig kaſſierte er die Strafe — vier Monate Gefäng⸗ 
nis — ein. Dann ſetzte er ſich in eine Ecke der Anklage⸗ 
bank bin und hörte ſich den nächſten Fall an. 

Nobert letzte ſein dümmltes Geſicht anf und wartete. 
Kein Wachtmeiſter füͤrtehihn ab. Und dann war der Augen⸗ 
blick gekommen. Eine erzürnte Madonna ſegelte in den 
Saal hinein, verlangte ihren Mann zu ſprechen, der Wacht⸗ 
meiſter trieb ſie hinaus, ſie fiel ihm in die Arme, drängte 
zurück in den Saal und — haſt du nicht geſeten, flutſchte 
Robert aus der Anklagebank hinaus anuf den Korridor. Ge⸗ 
prieſener Einfaͤll, ſich in Zivilkleidern vorſühren zu laſſen. 
Mobert legte los wie ein Windhund und „Halt ihm! Haaalt 
ihm!“ ſchallte es ſchon hinter ihm drein. Auf den Treppen, 
in den Korridvren hub ein Laufen und Trappeln an. Es 
war wie in einer umgewühlten Ameiſenburg. Robert kam 

nicht weit. Ein Schupomann packte ihn noch auf dem Kor⸗ 
ridor. Im Handumdrehen flog er durch eine Tür in den 
Gang, der nach Schieynſtange führt. 

  

sůů ö Meunmdſchant ef Dem Wochenmmuttt 

Ein flauer Markt. Das Angebot iſt troß der Kälte noch 
aut, doch die Nachfrage gering. Für ein Piund Butter wer⸗ 
den 0—1,0 Gulden verlangt. Tafelbutter koſtet 1.60—1.80 
ulden. Die Maudel Eier preiſt 190—2,10 Gulden, Hüh⸗ 
das Stück 2,75—150 Gulden. Enten 3—4 Gulden Gänſe das 
Pfund 85—900 Pfennig, Puten 85—90 Piennig. Ein Täub⸗ 
chen 85—90 Pfennig. Ein Perlhuhn 3,50 Gulden. Honig 
das Pfund 1,40—1,60 Gulden. Schmalz 1 Gulden. Fett 70 
Pfennig. Margarine 90 Pfennig, Rückenfett 85 Pfennig, 
Schweineſleiſch 80—85 Pfennig. Käschen das Piund 1 Gul⸗ 
den, Karbonade 85 Pjennig. Roulade 80 Pfennig., Leber 
1,2 Gulden Wurſt 0,90—1 20 Gulden, Rinderherz 6 Pfennig 

070—100, Gulden Ham⸗ 
ißkohl 5 Pfennig. Wruten 

5 Pfennis, Grünkohl 10 bis 
40 Pfennig, 3—40 Schwarzwurzeln 60 
Pfennig., Sellerie 40 Pfennig. Mohrrüben 10 Pfennig, rote 
Rüben 10 Pfennig Sauerkohl 15 Pfennis, Erbſen 16 Pfennig 
das Pfund. Ein Pfund Zwiebeln 20 Pfenniga 10 Pfund 
Kartoffeln 30—35 Pfennig. Aepfel das Pfund 50—80 Pfennig, 
3—4 Apfelſinen 1 Gulden. Ein Pfund Weintrauben 1,40 
Gulden. — Der Blumenmarkt bietet Tannen⸗ und Käßcheu⸗ 
zweige an. — Der Fiſchmarkt hat einige Zufuühr an Ma⸗ 
ränen, das Pfund koſtet 80—90 Njennig., Silberlachſe das 
Piund 1.80 Gulden. Pomuchel 50 Pfennig, Barſche 70 
Pfennig⸗ ů Traute. 

Nüchtliche Sportplatzbeſucher 
Sinbruch in das Berwalterhänschen bes Sportplaßes Heubude 

In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurde das Ver⸗ 
walterhäuschen auf dem Sportplatz Heuberde von Einbrechern heim⸗ 
geſiucht. Die nächtlichen Beſucher haben ſich anjcheinend mit einem 
Nachſchlüſel Eintrut in die Räume verſchaßft. Als der Plaßver⸗ 
walter am Sonntagmorgen das Verwalterhäuschen betrat, jand er 
den dort eingebauten Geräteraum in größier Unordnung vor. Die 
den Heubuder Sportvereinen gehörenden Geräteſchränke waren er⸗ 

in und daraus ein Teil der dort untergebrachten Sportgeräte, 
wir Fußbälle, Handbälle, Bandmaße und andere Sportgeröte, ent⸗ 
wendet. Die Täter müſſen anicheinend nicht ganz nüchtern geweſen 
ſein. Die ganzen Räume waren in nicht wieder, nder Weiie 
beichmußt. Sonſt muß es den nüchtlichen Sporiplabbeſuchern aber 
in dem Verwalterhäuschen gefallen haben, denn, wie aus Speitt⸗ 

und Zigarettenreſten hervorgeht, müſſen ſie dort auch noch ein 
nächiliches Mahl veranſtaltet haben. Die Kriminolpolizei wurde von 
dem Einbroch benachrichtet. 

Tobesfäle ie: Staredesamtsvezirt Danzig- Langfuhx. Cheirau 
Maria Vorchardt geb. Dra 23 J. — Tochter des Waichinen⸗ 

ſchloffers Ordo Eggert, 2 Rentier Rudolf Sommerfeld, 

93 J. Sohn Paul des Eiſenbahnhitfsbremjers Peter Labudda, 8 M. 

Ledige Ulrike Funk, ohue Beruf, 82 J. — Unehelich 1 Sohn, 1 Tag. 
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Sozialdemohratiſcher Verein Danzig⸗Stabt 
Donnerstag, den 19. Februar, abends 7 Uhr, in der Gewerbehalle, 

Schüffeldamm b?2: 

Mitglieber⸗Verſammlung 
1. Vortrag des Abgenordueten Gen. Eduard Schmidt: 

„Die Gewaltpolitik des Ziehm⸗Senats.“ 

2. Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht. 

. .Neuwahl des Vorſtandes und der Ausſchüſſe. 

Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder iſt in Aubetracht der wich⸗ 

tigen Tagesordnung erforderlich. Eintritt nur gegen Vorzeigung 

des Mitgliedsbuches. 

Der Ortisvorſtand. 

CELLLLLLLLELLLELLLLEELLLL 

Nazi leibet au Verfolgungswahn 
Er ſchoß einen harmloſen Paſanten nieder — Mikdes 

Urteil 

Der Schifiszimmermann Max Stiybe war einmal 
begeiſterter Kommuniſt. Aus irgendwelchen Gründen ver⸗ 

    

       

flog ſeine Begeiſterung ſür Rotſrount und eines ſchönen 

Tages entpuppte ſich der begeiſterte Kommuniſt als Nazi⸗ 
bruder vome r Und obwobl Rotſfrontmann 

  

Slibbe gar kein Kirche bt, weder innerhalb nach außer⸗ 
halb der Partei war, die Lummuniſten vrandmarkten ihn 
und ſeine Flucht dennoch mit den markigen Worten: „Ar⸗ 
beitermörder!“ Der Schiffszimmermaun ynitete ſich jetzl 
ordentlich auſ. Sein Name ſtänd in der Zeitung, jetzt mar 
er doch wer. Aber mit der czeit wurde es ihm doch un 
beimlich, aus allen Winkeln ſah er ſich umlauert, verſolat. 
Er beantragte ſoſort Ausſtellung eines Waſfenſcheines. 
Die Polizei, die ihre Papnenheimer kennt, verweigerte den 
Schein. Alſo beſorgte ſich Skibbe uüuter der Haäand einen; 
Revolver; SA-Müäünnern fällt ſowas ja nicht 
‚üchwer. 

Die „Arpeiterzeitung“ unterließ indeſſen nicht, auf den 
untreuen Mar zu ſchimpſen und ſeinen verächtlichen Namen 
abzudrucken. An Mar aing das alles nicht wie Staub vor— 
ütber und eines Abends im Oitober. es war der 2,al 
mit Schnäpſen voll geladen mit vier Kneipaeſellen au 
gebiet zwei uoch beioffeneren junnen Leuten bege 
das Lied „Waldesluſt“ gröhlten da gingen ſie mit ihm 
durch. Huͤich. huſch hopſte Mar hinter einen Baum, er zua 
ſeinen Revolver aus der Taſche, aab Feuer und traj. Er 
traf einen der angeſäuſelten jungen Männer in den Aauch. 
Das getan, zog Max mit ſeinen Kumpanen in ein anderes 
Reſtaurant, wo er ſich mit aufgeblähten Baclen 

rühmte, eben einen übern Hauſen geſchoſſen zu haben. 

Der Getruffene konnte zu ſeinem Gluück ohne Hilie zur 
nächſten Schupowache wanken, denn, ale er ſich an eine 
Gruppe junger Leute wendte mit der Bitte um Veiſtand, 
er ſei doch eben durch einen Nevolverichußß verwundet wor— 
deu, wurde er einiach ausgelacht. Der vun der Wache herbei 
gerufene Arzt ordnete die Ueherſührung ins Kranlenhaus 
an. Der Verletzte wurde overiert. die engebliebene 
Kugel herausgenommen. Acht Wochen dauerte es, bis das 
Opfer des deliranten Nazi aus der Kuülnit entlaſſen wer⸗ 
den konnte. Das Opfer des Nazi⸗Revulvermannes iſt 
politiſch völlig indifſerent. 

Bor Gericht harte Stibbe die Frechheit au behaupten er 
ſei von den beiden Unbekannten angeſaüen worden. Selbit 
ſeiue Zechkumpane widerlegten dieſe Behauptuna. Er er— 
zählte ausführlich von 

ſeinem Veriolaunaswahn. 

von dem er beſeſſen iſt, ſeit er Nazi lit. In jedem harm⸗ 
lofen Menichen ſieht er einen Kommuniſten, der ihm das 
Fell vergerben will. Es wird alio zeit daß dieier kranke 
Mann bei dem eines Tages voch Amil in einer noch ge⸗ 
fährlicheren Korm ausbrechen kann, von Staats megen in 
einer Irrenauſtalt interniert wird. Die Oeſfentlichieit mun 
vor ſylchen Opfern der politiſchen Verrücktheit äaeſchützt we 
den. Nicht nnerwähnt dari bleiben d. libbe berei- 
1915 mit einem ſogenannken Genickfänger in Danzig herum⸗ 
getrieben hat. Er wuͤrde damals weaenugeföhr⸗ 
licher Körperverletzung ſchwer beſtraft. 

Der Staatsanwalt beantragte 2 Jahre und 1 Woche Ge⸗ 
fängnis wegen gefährlicher Körperuerletzung und unbefnaten 
Waffenbeſitzes, außerdem Erlaß eines Haftbeſehts. Das 
Gericht — ſonſt erſtaunlich und gefährlich freigiebig mit 
Haftbefehlen — lehnte den Antrag ab und verurieilte Stibbe 
zu 1 Jahr uro 1 Woche Gefängnis. 

   

     
           

   

   
     

        

    
    

Danziger Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Dt. D. „St. Jürgen“, 16. 2., abendé, ab Lübeck, Stückgul, 
Lenczaͤt. 

Schwed. D. S 
Schwed. D. „Jane 

Sieg. 
Schwod. D. „Trio“, 17. 2., 16 Uhr. ab Limhamn, leer, 

Vehnke & Sieg. 
Schwed. D. „Gulsboda“, 17. 2., 17 Uhr, ab Kopenhagen, leer, 

Behuke &K ͤSieg. 
Dt. D. „Käthe“ 17. 2. von Liban. Heringe, Behnke & Sieg. 
Schwed. D. „ddeholm“, ca. A0. 2. füllig, leer, Behnke & Sieg. 
Dän. D. „Bretland“, ca. jällig, leer, Behnke & Sieg. 
Norweg. D. „Heljö“, 17. 2., „½h lihr, ab Kalmar, leer, Pam. 
Schwed. D. „Delphinns“, 17. 2., abends, von Yſtad, leer, 

Mory & Cie. 
Dl. D. „Ilie“., 10. 2. fällig, lcer. 
Dt. M.⸗-S. „Einigkeit“, fällig, Alteiſen. 
— ' ' —————0:b::: — 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 18. Februar 1931 

   

  

   

    
  

  

  

    

  

    
17. 2. 16. 2 17. 2. 
—2.79 Nowy Sarz. 0.82 

Praemuil — 
Wutzlow „4053 
Bultuil ... 1.71 

geſtern 

Tborn ... 22 é Montauerſpize 4 0.22 
Fordon. % Rieckel .... 40,14 
Culm . „ 1.50 Diricht . . 4004 
Gruudeng „ „ „ 0 34 Cinlage.. . 2.08 
Kurgebract . 1.54 Schlewenhorft 2.22 

Eisbericht der Stromweichſel vom 18. Februar 

Von Kilometer 681 (Wloclawet) bis Kilometer 860 (lunterhalb 
Chelmno) Eisſtand in Blänken oberhalb Osloczyn, bei Wilno, Ru⸗ 
dal, Gorfk und Solec. Von Kilometer 810 bis zur Mündung Jung⸗ 
eistreiben in ein Dritiel Strombreite. 
—8—..e— 

erantwortlich kür die Redaktion-: J. V. Frausz Adomgtt für 
Inſexate Antkon Fooken, beide in Hansig. Druck und Worlag: 
Buchdruckerel u. Verkaasseſcllſchaßt m. b. H., Dalihia, Am Spenöbaus 

 



  

       Am 12. Februar 1931 entriß 
uns der Tod einen unserer besten 
Kollegen, den Landarbeiter 

Hlbent Haber 
im Alter von 64 Jahren. 

Er war ein treuer Kämpfer 
des D. L. V. bis zu seinem Tode 

Sein Andenken wollen vir da- 
durch ehren, daß wir diesem 
Vorbild nacheilern. 

Deutacher Landanrheliur- Verbons 
Zahlstelle Krietkohl 

    

  

    

  

  

   Danziger Stadttheater 
Ceneralintendant: Nudott Echarer. 

Ferniprecer Nr 235 50 

Es wird noch beſonders darauf aufmert⸗ 
jam gemacht. daß ab Donnergian. den 
19. Febrnar. dic farf erm. ien Preije 

(C-Preiſeh in Anwendung kommen. 
Mittwoch. den 18. TFebruar 1981. 19˙2 Ubr: 
Geſchlpſſene Vorltellunn für die -Freie 

Bolksbübne (Sonderveranſtaltnual. 
Donnerstiaa den 19. Kebrnar. 15 U5. 

Gelchloflene Borſtelluna für die Tbeater⸗ 
gnemeinichaft der Bramten. 

19 Uhr: 
Dauerkarten Serie III 

Preile C [Over). Neu einitudiert! 

Madame Butterfly 
(Die kleine Fran Schmetterlina) 

Tragödic cinei. Inpanrrin in 3 Aften von 
L. Illica und 16. Gigcoſo. Miſit von 

(ôtacomo Succini. 
picileitu. n qj, Lberfpielleiter Hans Mudolf 

Baldburg Mufifaliſche Leitung, General⸗ 
muſikdirektor Coruelius Kun. 
Anfpektion: Kritß Biumboff. 

X rſonen: 

  

   

    

    

      

    

    

    

  

Betti Küper 

Nella Hochreitcr 
Käte Jeilel 

Aredo Bulch 

Karl. Käßler 
ANC 
Cugen Albert 

Walter Ge AUwer 
ů Erich Lüüern 

rliche Kpmmiſiar Hubert Klar 
DTer Standesbramie Huad Fedella 
ie 2 MWaiter C Cbo⸗CEbo-Sans Arma Lichiich½ 
Dic Mair — Carola Alter 

Annemalic Keich 
Freunde und Arendinnen 

bo-Cbo⸗Sans. Derer 
Naggiari — in unfeper 

iſchen den beiden ertten Alten 

an, 
Auttepſlv 

bo⸗Suns 

ate Lhelerlon 
V. unkerten Leutnant, 

.Monſit E 

AUF unseren bollepten Wühltisehen Iim Parterre 

   

  

   
   

   
    

   
    

   

    

koch- und waschbar, 
Kunztusictens Gummilitro 35 

S-Meter-Stück · 22„„* 

12 Bembergseidens Gummilitre 
wasch- und kochbar, 7⁵ 

Wäszcheknöpfe 
Ia Ausführung, a0 
3 Dbed. ortiert, Karte ... UUP 
Nüöhtnatdleln 
in verechiedenen Starken, 

Druckknöpfe 
Earantiert rostfrei, 10 
SDtzd-Karte E 
Strumpigummiband 
teste Qualitat, Abschnitt 2 

SMeter-Stücck.. 

3 Briefe e,0, 

60 em 0.22, mit Knoplloch.   

Schuhsenkel 1 
Zute Qualität, 10 
80 em 0.98, 100 em.. L. 
Seidenglanzstopfgarn 
in vielen Farben 0 
Rolleee L 
Rüschen-Gummiband 
Kunatseide, in hübschen Farben, U 
Abschnitt 65 aemmm. P 

  

Qardinen- Kordel 
Ia Qualität, 
7-Meter-Stüchkh P 
Wäschelangstten 
mit Hohlsaum, 
5.-Meter-Stücek. P 
Ein Posten 
farbiger Galalithknöpfe 
besonders preiswert.. 1. EUP 
Strickwolle 
Blauweiſistern. 
50 Gram. P 

Strickwoile 
Elbestern, in vielen Farben, 
50 Gramm — 

Freymanns Hammonia-Wolle 
nicht einlaufend, 
50 Grammm P 

   

    
    

          

         
       

     
     
    
    
    
    

        

     

    

  

  

liear ein Zeitraum von drei Jahren. 
Anfang 19: Ubr. 

   
    

Ende gegen 22 IIbr. 
Frertag. den 2., Febrnar. * Mon⸗ — 

ul Kleine 
Mochenratn 

Dauerkarten Seric IX, Breije 
DerE Zum 9. Male. Die Bränjelin nnb 

r Einlanser. Snniptei In 5. 
Alerander Engef und AIfrcd 10 

Sonnabend. Pen 21. Kebrnar 18 
Tau, Kküren ba Le:ne, Gultiafcit. 

f m . Mals, Biktoria 
Taür in 3 

cinem Vortvsel aus dem Ungasiſchen des I 1 Schuhe 
Emesich ITes pnen A Grünwald nnd 

Auint v. Lanl Abrabam. Rfreitgasse 108, 1 

Babnkorxb. Kinder- 
Wugen Schlitrichnbe. 
Delbilb. 1 Banken⸗ 
Prtigcitell π verfanf 
Silwis. Sundinhr. 
Serresauger 15B. St. 
Einc Mar-Salpe-AI. 

Aixidericrenk. 
——21 SSSS s 

Frennd und Gonner des Vereins will- — billia zi Herfenien 

  

   
Verein „Fahne“ 
Am Sonnabend, d. 21. Februar 

im Werfispeisehaus: 

Hroger Maskenball 
       

k*ommen. Anlang 8 Uht 
Dor Vorstantt 

  

Bettfedern und Daumnen 
3. Lentice gereinigie Settirg- 

VBerien., iomit fämil 
‚akturwaren 

Tecll. wir in meints Hanie ſeit 
93 Jabren Frfannt Pilligk. Preil. 

SSSSS SMMSS 

Sustav Plotzki SUSEV Plieul! 
Telerhon aa ì 

Pertrshairsg, Alter Bürtefnet 
zuhrt niern nur rroße und Sohte Az-; 
keiren in ererri, Cr, E α 

  

  

  

    
   Sözialtlemmekrafische 
Parieiprogramm 

mit einer Earnnrung 
Vom Herme MAüer 

Seites E Deicrese 
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Mripe tcit 50 J. Peſt. 
enter- n. Laden⸗ 

Rieniliengbla. altes 
Seich, ift altersb. 
annitia m perscben. 
And. u. 5851 a. C. 

Hel⸗ u. Eprinabaner 
und cine 

Deiimaiwane 
billig au verfunfen 

SeRR. 408. 

  

  

„Eiſerst Keen 
Aumniernauhe 2u. 

Bettachel 
m. Mafr., Br. 15 G. 
Su verkunfen 
Wuritmache raßte 18. 

Semke. 

  

  

  

gut erh- aant Ni- 
Ka *eer 

— ————— 
Jobannisgafſe 67. 
  

Anbrt. Tryvi 215. 
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Sitwaer Strane 55 
Zigarren-Geschätt bemski 

Laisnbe - Veranf- Huzeigenannahme 

  

Best e 
anα 

  

  

Stellengesuche H½ 
Schuneiderin 

empftehll“ Win u. An. 

  

Bod. 

           

    Juna 
von 
röbiie 

u Ani“ 
0 Ann u. 

Anſt. ka. Mädcb. mit 
jucht    

     

   

  

   1a. 

Ja. ianb. Kruu jucht     

iucht 
Anfwarteſtelle⸗ 

oder Nonkorſtelle 
für die cnan vord, 

Möbl. 
elektr. 
bri. C    
Vermieten 
  

Ebrliche junge Frau 

Aitgortpgg en ant de 
jowie Kaichſtelgen.I..n 
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otfene stellenρ 
Ixopifhensrrifenber 
für Kolonialwaren Ang.—, 

Mitnabrre eincs 
„[neb. Aifels aci. 

AzEh. n. 587 a. ELL. 

AW. ..2S.A. EXV. 

   
   

  

Uthr. 

Beiſchäftignua 
2882.2. Exp- 

Aunacs. kräftiges 
Mädchen ſucht 

Walchſtellen 

   

  

   

  

vermieten 
Woh 
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Sobnunga von Meu 
iahrwaf, nach Dun⸗ 
Vie, n tanſchen ari. 
Atetr 2. E Anag. u. 
E 

mit Küchen 
hun vrrm 
EArectit. 
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2 3 oden. 
Lader. ei Srs Sl. 
SD. Kcßbß. möel. Basd 
in Da 5 Ang. u- 
eS a. b. Erped. 

Tanſche Hobn, b⸗ 

ucke 2. Bap, albe⸗ allt⸗ ell 0 

Ebepe⸗ 

  

  

  

  

  

    

     
    

E Srasße gel, aga- 
üier 1.— 

Denbner cecen 
Seictde den Sensid. 
And. n. es 8. Aalken.   
   TaEnL 

    2.— Einbe. Labinen. det faubere 
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